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Management Summary

Weltweit wächst das Interesse daran, bei der Ent­
wicklung staatlicher Massnahmen verhaltensorien­
tierte Ansätze zu integrieren. Viele Staaten und 
zahlreiche multilaterale Organisationen nutzen sol­
che Ansätze bereits. Dieses Arbeitspapier zeigt auf, 
wie andere Länder verhaltensorientierte Ansätze 
fördern und im Zusammenhang mit der Gesund­
heitsförderung oder dem Gesundheitswesen in den 
Service public integrieren. Untersucht werden As­
pekte wie das Social Marketing, die Verhaltensöko­
nomie und das «Nudging». Der Kontext von Covid-19 
wird ebenfalls berücksichtigt, da das Interesse an 
verhaltensorientierten Ansätzen im Verlauf der 
Pandemie zugenommen hat. 
Auch in der Schweiz finden diese Ansätze zuneh­
mend grössere Beachtung. So hat das Bundesamt 
für Gesundheit kürzlich sein diesbezügliches Inte­
resse mit einem Bericht (Miesler 2019) und einem 
Leitfaden (Peyer & Scherrer 2020) für seine Partne­
rinnen und Partner dokumentiert. Das vorliegende 
Arbeitspapier ergänzt diese Dokumente um einen 
internationalen Blick auf das Thema und will zum 
Nachdenken darüber anregen, wie wir verhaltens­
orientierte Ansätze koordiniert und verstärkt in die 
Gesundheitsförderung in der Schweiz integrieren 
können.
Verhaltensorientierte Ansätze ergänzen die strenge­
ren regulatorischen Massnahmen. Sie können sehr 
kostengünstig und dennoch besonders wirksam 
sein. Sie ermöglichen uns, öffentliche Massnahmen 
zu entwickeln, zu testen und zu vergleichen, um 
schliesslich die geeignetsten auszuwählen. Aller­
dings werden verhaltensorientierte Ansätze auch 
kritisiert, und zwar paradoxerweise gleichzeitig als 
zu stark bevormundend und als zu liberal. Von der 
Bevölkerung werden sie dennoch im Allgemeinen 
gut angenommen. 

Die Fallstudien aus Grossbritannien, Deutschland, 
Frankreich und Kanada illustrieren unterschied­
liche Arten der institutionellen Ausgestaltung. Je 
nachdem, ob es sich um ein zentralisiertes, ein de­
zentralisiertes oder ein vernetztes Modell handelt, 
befassen sich unterschiedlich viele spezialisierte 
Teams damit, wie verhaltensorientierte Ansätze  
auf staatliche Massnahmen zur Gesundheitsförde­
rung angewandt werden können. Es wurden diese 
vier Länder als Fallbeispiele ausgewählt, weil ihre 
institutionelle Ausgestaltung heterogen und ande­
rerseits ihre geografische, kulturelle und/oder poli­
tische Lage (Föderalismus) mit der Schweiz ver­
gleichbar ist. Die Teams stützen sich bei ihrer Arbeit 
auf empirische Methoden – insbesondere auf rando­
misierte kontrollierte Studien – und ziehen Netz­
werke von Fachpersonen hinzu. 
Da im Bereich der verhaltensorientierten Ansätze 
nur relativ wenige Teams auf den Gesundheits- 
sektor spezialisiert sind, ist die Datenlage hier ent­
sprechend dünn. Dieser Bericht befasst sich mit der 
Entstehung dieser Teams und der allgemeinen An­
wendung verhaltensorientierter Ansätze, um aus 
dieser Betrachtung Schlussfolgerungen für die Ge­
sundheitsförderung zu ziehen.
Aus den Fallstudien ergeben sich neue Denkan­
stösse, die sich auf verschiedene Aspekte richten, 
darunter die institutionelle Ausgestaltung, der not­
wendige Erhalt eines Mandats und politischer Un­
terstützung, die Entwicklung von Fachwissen und 
dessen Integration in verhaltensorientierte Ansätze, 
die Anwendung verhaltensorientierter Ansätze auf 
breiter Basis, die Einhaltung hoher ethischer Stan­
dards und von Transparenz sowie die eigene Posi­
tionierung der Anspruchsgruppen bzw. Akteurinnen 
und Akteure. Diese Überlegungen stehen nun den 
Verantwortlichen auf Bundes- und Kantonsebene 
zur Verfügung, die ihre Massnahmen stärker auf 
verhaltensorientierte Ansätze stützen möchten.
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1	 Terminologie 

Verhaltensorientierte Ansätze (englisch: «behavi­
oural insights») im Service public sind evidenzba­
sierte Konzepte, deren Grundlagen experimentell 
oder mithilfe anderer Verfahren (etwa Umfragen, 
Tiefeninterviews, Fokusgruppen) ermittelt werden, 
die theoretisch in die Verhaltenswissenschaften 
(darunter vor allem Verhaltensökonomie, kognitive 
und soziale Psychologie, Marketing, Soziologie) ein­
gebettet sind und die Qualität sowie die Effizienz 
staatlicher Massnahmen verbessern sollen1.
Social Marketing ist ein verhaltensorientierter An­
satz, der Marketingkonzepte wie Segmentierung, 
Positionierung oder Markenbildung integriert, um 
das Verhalten einzelner Menschen oder der Gesell­
schaft zu deren eigenem Wohl zu beeinflussen. 
Ein Nudge ist eine «Methode, das Verhalten von 
Menschen zu beeinflussen, ohne dabei auf Verbote 
und Gebote zurückgreifen oder ökonomische Anrei­
ze verändern zu müssen» (Thaler & Sunstein 2008, 
6). Ein Nudge ist eines von verschiedenen Ergeb­
nissen (Outputs) verhaltensorientierter Ansätze. In 
einer Cafeteria könnte ein Nudge beispielsweise so 
aussehen, dass gesunde Speisen gut sichtbar auf 
Augenhöhe präsentiert werden und ungesündere  
an weniger prominenter Stelle.
Ein auf verhaltensorientierte Ansätze spezialisier-
tes Team ist eine Institution, die ihr Fachwissen über 
verhaltensorientierte Ansätze zur Entwicklung von 
staatlichen Massnahmen zur Verfügung stellt. Sol­
che Teams werden oft als «Nudge Units» bezeich­
net, auch wenn sie Massnahmen konzipieren, die 
über das Nudging hinausgehen. 
Das 2010 in Grossbritannien gegründete Behaviou-
ral Insights Team ist das erste zentrale Team, das 
sich auf verhaltensorientierte Ansätze spezialisiert 
hat.
Public Health England Behavioural Insights (PHE-
BI) ist ein auf verhaltensorientierte Ansätze im 
Zusammenhang mit dem britischen Gesundheits­

wesen spezialisiertes Team. Public Health England 
hat am 1. Oktober 2021 alle seine Funktionen im Be­
reich Gesundheitsschutz und Gesundheitsförderung 
in zwei verschiedene Einheiten verlagert. Folglich 
wird die Einheit umbenannt.2

Die Direction interministérielle de la transforma-
tion publique (Interministerielle Direktion für die 
öffentliche Transformation) ist Sitz des Teams der 
französischen Regierung, das sich auf verhaltens­
orientierte Ansätze spezialisiert hat.
Die Unité de l’impact et de l’innovation konzentriert 
sich als zentrales Team der kanadischen Regierung 
unter anderem auf verhaltensorientierte Ansätze.
Wirksam Regieren ist das auf verhaltensorientierte 
Ansätze spezialisierte «Politiklabor» der deutschen 
Bundesregierung.

Terminologie

 ABBILDUNG 1

Verhaltens- 
orientierte  

Ansätze

Social Marketing 
(ein spezifischer  

verhaltensorientierter 
Ansatz)

Nudge 
(ein Ergebnis  

verhaltensorientierter 
Ansätze)

1 � Adaptiert nach https://knowledge4policy.ec.europa.eu/behavioural-insights_en?etrans=de, https://www.oecd.org/fr/gov/
politique-reglementaire/behavioural-insights.html und OECD (2019a).

2  �https://www.gov.uk/government/publications/location-of-public-health-england-phe-functions-from-1-october-2021/
public-health-system-reforms-location-of-public-health-england-functions-from-1-october (Zugriff: 17.1.2022)

https://knowledge4policy.ec.europa.eu/behavioural-insights_en?etrans=de
https://www.oecd.org/fr/gov/politique-reglementaire/behavioural-insights.htm
https://www.oecd.org/fr/gov/politique-reglementaire/behavioural-insights.htm
https://www.gov.uk/government/publications/location-of-public-health-england-phe-functions-from-1-october-2021/public-health-system-reforms-location-of-public-health-england-functions-from-1-october
https://www.gov.uk/government/publications/location-of-public-health-england-phe-functions-from-1-october-2021/public-health-system-reforms-location-of-public-health-england-functions-from-1-october


Die Anwendung von verhaltensorientierten Ansätzen auf staatliche Massnahmen  7

2	 Einleitung 

Ziel dieses Arbeitspapiers ist, zu erläutern, wie 
andere Länder verhaltensorientierte Ansätze (z. B. 
Social Marketing, Verhaltensökonomie und Nudging) 
fördern und in staatliche Massnahmen integrieren, 
die sich auf die Gesundheitsförderung oder das Ge­
sundheitswesen im Allgemeinen beziehen. Auch soll 
die Diskussion um eine internationale Perspektive 
bereichert und zum Nachdenken darüber angeregt 
werden, wie verhaltensorientierte Ansätze innerhalb 
der Gesundheitsförderung in der Schweiz integriert, 
koordiniert und gefördert werden können.

2.1	 Spezifische Fragestellungen

	• Wie werden die verhaltensorientierten Ansätze  
in den jeweiligen Ländern und in multilateralen 
Organisationen institutionalisiert? 
	• Welche Kenntnisse sind für die Einführung von 
verhaltensorientierten Ansätzen erforderlich 
und wie wird dieses Wissen verbreitet?

	• Welche Bereiche werden von den verschiedenen 
Teams typischerweise abgedeckt (fachspezifi­
sche oder interdisziplinäre Einheiten)?
	• Wie kann die Zusammenarbeit zwischen der 
staatlichen und der regionalen Ebene aussehen?
	• Welchen Einfluss hat Covid-19 auf die Anwen­
dung verhaltensorientierter Ansätze?
	• Welche Vor- und Nachteile haben verhaltens­
orientierte Ansätze im Zusammenhang mit 
staatlichen Massnahmen?

Die hier erhobenen und vorgestellten Daten basie­
ren auf offiziellen Dokumenten und auf Gesprächen 
mit Expertinnen und Experten. Die Iteration dieser 
Daten mit den staatlichen Stellen oder den auf 
verhaltensorientierte Ansätze spezialisierten Teams 
sowie die Vollständigkeit der Daten werden hier 
nicht thematisiert.

 ABBILDUNG 2

Deskriptive Fallstudien, ergänzt durch Sekundärforschung

	• Länderübergreifende 
Berichte (Lourenço et al. 
2016a; Afif et al. 2019;  
OECD 2017; Veglianti 2017)

	• Bücher (Thaler 2015; 
Halpern 2015)

	• Bericht (Miesler 2019) und 
Leitfaden des BAG  
(Peyer & Scherrer 2020)

	• Interviews
	• Länderübergreifende Berichte 
(Lourenço et al. 2016a;  
Afif et al. 2019; OECD 2017; 
OECD 2020)

	• Dokumente einzelner Länder 
und multinationaler Organisa­
tionen

	• Wissenschaftliche Beiträge
	• Bücher (Halpern 2015)

	• Fallstudien
	• Interviews
	• Normative Berichte (OECD 2019a; 
OECD 2019b; Lourenço et al. 2016b; 
Halpern 2015; Halpern & Sanders 2016)

	• Wissenschaftliche Beiträge
	• Bücher (John 2018; Straßheim & Beck 
2019)

	• Bericht (Miesler 2019) und Leitfaden 
des BAG (Peyer & Scherrer 2020)

Ze
nt

ra
le

 Q
ue

ll
en

	• Auswahl der Fallbeispiele
	• Forschungsthemen

	• Ergebnisse der Fallstudien  
nach Forschungsthemen

	• Forschungsergebnisse zur Rolle 
der verhaltensorientierten 
Ansätze in den multilateralen 
Organisationen

	• Kritik der verhaltensorientierten 
Ansätze

	• Strukturierte Denkanstösse
	• Einbettung in den Kontext der Schweiz

Er
ge

bn
is

se

Vorstudie Fallanalyse Zusammenfassung  
und Empfehlungen
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2.2	 Studiendesign

Die Fallstudien beziehen sich auf Grossbritannien, 
Deutschland, Frankreich und Kanada. Ausserdem 
wurden bei der Analyse verschiedene multilaterale 
Organisationen wie die Weltbank, die Europäische 
Kommission, die Weltgesundheitsorganisation und 
die OECD berücksichtigt (siehe Abbildung 2). 

2.3	 In den Fallstudien untersuchte Themen

Die jeweiligen Forschungsthemen ergeben sich aus 
den Fragestellungen. Folgende Themen wurden be­
handelt:

	• Entstehungsgeschichte
	• Institutionelle Ausgestaltung 
	• Expertise der Teams
	• Verbreitung des Fachwissens auf den verschie­
denen Ebenen (staatlich, regional, lokal)
	• Abgedeckte Bereiche (Gesundheit usw.)
	• Governance, Finanzierung und Eigentums­
verhältnisse
	• Verhaltensorientierte Ansätze im Kontext von 
Covid-19

Die vier ausgewählten Fallbeispiele (Grossbri­
tannien, Deutschland, Frankreich und Kanada) 
sind einerseits heterogen und haben anderer­
seits hinsichtlich ihrer geografischen, kulturel­
len und/oder politischen Situation (Föderalis­
mus) Ähnlichkeit mit der Schweiz. Da nur relativ 
wenige Teams, die verhaltensorientierte Ansätze 
entwickeln, auf den Gesundheitssektor spezia­
lisiert sind, ist die Datenlage hier entsprechend 
dünn. Dieses Arbeitspapier befasst sich daher  
in umfassender Weise mit der Entstehung der 
Teams und der allgemeinen Anwendung ver­
haltensorientierter Ansätze, um aus dieser Be­
trachtung Schlussfolgerungen für die Gesund­
heitsförderung zu ziehen.

2.4	 Formen der institutionellen Ausgestaltung

Im Wesentlichen gibt es drei Formen der institutio­
nellen Ausgestaltung (Afif et al. 2018; Mukherjee &   
Giest 2020): 

	• Zentralisiert: Bei der Durchführung von Projek­
ten, die sich auf die Verhaltenswissenschaften 
stützen, arbeitet eine Einheit oder ein zentrales 
Team mit den Departementen oder Ämtern zu­
sammen. Fallbeispiele: Deutschland, Frankreich.
	• Dezentralisiert: Es gibt kein zentrales Team. Die 
Departemente oder Ämter haben jeweils eigene 
Teams. Fallbeispiel: Grossbritannien (seit der Teil- 
privatisierung des Behavioural Insights Team).
	• Vernetzt: Ein zentrales Team koordiniert die 
Entwicklung von verhaltensorientierten Ansätzen, 
wobei die Departemente und Ämter jeweils 
eigene Teams haben können, die diese Ansätze 
entwickeln. Fallbeispiel: Kanada.

 ABBILDUNG 3

Formen der institutionellen Ausgestaltung

Zentralisiert Dezentralisiert

Vernetzt

 Ministerium 
 Auf verhaltensorientierte Ansätze spezialisiertes Team
 �Koordinationsstelle für die verhaltensorientierten Ansätze

Quelle: Adaptiert nach Mukherjee & Giest (2020) und Afif 
et al. (2019)



Die Anwendung von verhaltensorientierten Ansätzen auf staatliche Massnahmen  9

2.5	� Überblick über die Institutionen, die 
verhaltensorientierte Ansätze anwenden

Verhaltensorientierte Ansätze werden von zahl­
reichen Ländern und multilateralen Organisationen 
genutzt. Gemäss der OECD wendeten im Jahr 2018 
weltweit mehr als 200 Institutionen verhaltens­
orientierte Ansätze an.

 ABBILDUNG 4

Verhaltensorientierte Ansätze weltweit

Quelle: Bericht der OECD (2018). https://www.oecd.org/gov/regulatory-policy/behavioural-insights.htm (Zugriff: 30.7.2021)

https://www.oecd.org/gov/regulatory-policy/behavioural-insights.htm
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�2008 erschien das Werk «Nudge» (Thaler & Sunstein 2008), das einen Wendepunkt  
bei der Implementierung verhaltensorientierter Ansätze auf staatliche Massnahmen 
markierte.

Seine beiden Co-Autoren waren an der Einrichtung verschiedener staatlicher Teams –  
vor allem in den Vereinigten Staaten und in Grossbritannien – beteiligt, die sich mit  
der Anwendung verhaltensorientierter Ansätze auf staatliche Massnahmen befassen 
(Thaler 2015).

Immer mehr Länder interessieren sich für verhaltensorientierte Ansätze. Das dokumen­
tieren verschiedene Berichte internationaler Institutionen (Lourenço et al. 2016a, 2016b; 
OECD 2017, 2019a; Afif et al. 2019) und wissenschaftliche Beiträge, die sich mit der Entwick­
lung von verhaltensorientierten Ansätzen beschäftigen (z. B. Alemanno 2019; Baggio et  
al. 2021; Straßheim 2020a, 2020b; Tannenbaum et al. 2017).

2.6	 Meilensteine der Anwendung verhaltensorientierter Ansätze im Service public

Dieses wachsende Interesse ist vor allem darauf zurückzuführen, dass verhaltens­
orientierte Ansätze andere Konzepte wirksam und effizient ergänzen können  
(z. B. Benartzi et al. 2017; OECD 2019a).

Verhaltensorientierte Ansätze wurden 2020 zu den staatlichen Konzepten mit dem 
grössten transformatorischen Einfluss gezählt (Eggers et al. 2020).

Auch die internationalen Institutionen besitzen eigene Teams, die sich mit verhaltens­
orientierten Ansätzen befassen (Manning et al. 2020), beispielsweise die Weltbank (Mind, 
Behavior, and Development Unit), die Europäische Kommission (Competence Centre on 
Behavioural Insights), die Vereinten Nationen (UN Behavioural Insights Group) und seit 
Kurzem auch die WHO (Behavioural Insights Initiative) mit einer konsultativen Gruppe  
von Fachpersonen für verhaltensorientierte Ansätze im Gesundheitswesen3.

3  �https://www.who.int/our-work/science-division/behavioural-insights/TAG-on-behavioural-insights-and-sciences-for-
health-membership (Zugriff: 30.7.2021)

1

2

3

4

5

6

https://www.who.int/our-work/science-division/behavioural-insights/TAG-on-behavioural-insights-and-sciences-for-health-membership
https://www.who.int/our-work/science-division/behavioural-insights/TAG-on-behavioural-insights-and-sciences-for-health-membership
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Institutionelle Ausgestaltung

Das britische Modell ist dezentralisiert. Es gibt zahlreiche Abteilungen mit jeweils eigenen Teams 
für die Anwendung verhaltensorientierter Ansätze und ein Netzwerk, das den Austausch zwischen 
Wissenschaft und Praxis über Kenntnisse und Methoden fördert.

Ansatz und Tätigkeitsbereiche

Das Behavioural Insights Team widmet sich unterschiedlichsten Problemen unter Einsatz von Verhal­
tenstheorien und experimentellen Studien. Im Zusammenhang mit der Gesundheitsförderung hat  
es beispielsweise die Regierung in Bezug auf den regulatorischen Rahmen für E-Zigaretten beraten. 
Public Health England Behavioural Insights hat sich mit der (übermässigen) Verordnung von Anti­
biotika oder mit der Vorbeugung von Übergewicht bei Kindern befasst. Teams, die auf verhaltensorien­
tierte Ansätze spezialisiert sind, spielen eine wichtige Rolle bei den Massnahmen gegen Covid-19.

Expertise, Ressourcen und Governance

Das Behavioural Insights Team ist von acht Mitgliedern im Jahr 2010 auf 120 Mitarbeitende allein in 
London im Jahr 2021 gewachsen. Seine Kompetenzen verteilen sich unter anderem auf die Bereiche 
Statistik, Psychologie, Verhaltensökonomie und Politik. Public Health England Behavioural Insights 
hatte im Jahr 2018 fünf Mitarbeitende. Eigentümer des Behavioural Insights Teams sind die Mitarbei­
tenden, die Regierung und eine Stiftung. Das Team hat einen wissenschaftlichen Beirat, der für die 
Qualitätssicherung zuständig ist und seine Glaubwürdigkeit gewährleistet.

3	 Überblick über die vier Fallstudien

3.1	� Das Behavioural Insights Team  
als Impulsgeber

Das 2010 gegründete Behavioural Insights Team 
war weltweit die erste Gruppe, die sich mit verhal­
tensorientierten Ansätzen befasste. Heute gilt es 
als Vorbild für zahlreiche ähnliche Teams weltweit, 
deren Entstehung es inspiriert oder an deren Auf­
bau es mitgewirkt hat. Nachdem es zunächst dem 
Premierminister unterstellt war, ist es inzwischen 

als teilprivatisiertes Team sowohl innerhalb als 
auch ausserhalb der Regierung tätig. Daher konnte 
es sich auch international ausrichten (mit Vertretun­
gen in sieben Ländern). Schon während der Test­
phase erzielte das Behavioural Insights Team Er­
träge, die seine eigenen Kosten um das 22-Fache 
überstiegen, unter anderem durch Massnahmen in 
Bereichen wie dem Zahlungsinkasso (Steuern, Ge­
bühren), der Energieeffizienz oder der Unterstüt­
zung von KMUs (BIT 2012).

Grossbritannien
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4 � https://www.local.gov.uk/case-studies/hounslow-healthy-choices-made-easy-secondary-school-trial (Zugriff: 3.8.2021)

Beispielhafte Projekte

Im Jahr 2016 entwickelte Public Health England Behavioural Insights eine experimentelle Studie, die 
mit 17 Selecta-Verkaufsautomaten des «Leeds Teaching Hospitals NHS Trust» durchgeführt wurde.  
Ziel war ein gesünderes Produktangebot in den Krankenhäusern (PHEBI 2018). Wie die Studie zeigte, 
lässt sich nicht nur die Verfügbarkeit, sondern auch die Platzierung der gesunden Produkte in den 
Automaten optimieren. Da die Lösung auch kommerziell erfolgreich war, hat Selecta inzwischen alle 
632 Automaten, die das Unternehmen an den NHS-Standorten in Grossbritannien betreibt, umge­
rüstet.

Public Health England Behavioural Insights entwickelte 2018 eine randomisierte kontrollierte Studie, 
die in einem Londoner Quartier durchgeführt wurde. Ihr Ziel war ein gesünderes Essensangebot in 
den Schulkantinen. Zu diesem Zweck wurde eine Checkliste mit Empfehlungen erstellt und getestet, 
welche die Organisation der Kantinen in Bezug auf Umweltbelange, Regeln und Verfahren betrafen.  
Die Auswertung ergab, dass sich die Schülerinnen und Schüler der Schulen, die diese Checkliste er­
halten hatten, nach der Massnahme für gesündere Produkte entschieden4.

https://www.local.gov.uk/case-studies/hounslow-healthy-choices-made-easy-secondary-school-trial
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Institutionelle Ausgestaltung

Wirksam Regieren ist in das Bundeskanzleramt eingegliedert. Es handelt sich um ein zentralisiertes 
Modell. Wirksam Regieren unterstützt die Ministerien darin, verhaltensorientierte Ansätze zu 
integrieren und randomisierte kontrollierte Studien zur Überprüfung von alternativen Strategien 
durchzuführen. Die Einbettung von Wirksam Regieren ins Kanzleramt begünstigt zwar seine 
politische Unterstützung, erleichtert aber nicht die Zusammenarbeit mit den Ländern.

Ansatz und Tätigkeitsbereiche

Mit dem Einsatz von (unter anderem) experimentellen und qualitativen Studien verfolgt Wirksam 
Regieren einen interdisziplinären Ansatz, der sich unter anderem auf Kognitionswissenschaft, 
Anwendererfahrung, Psychologie oder Organisationsverhalten stützt. Das Team ist in verschiedenen 
Bereichen aktiv. Im Rahmen der Gesundheitsvorsorge hat Wirksam Regieren experimentelle Stu- 
dien zur Vorbeugung von Infektionen durchgeführt, beispielsweise wie mit Nudges die Impfbereit­
schaft oder die Krankenhaushygiene erhöht werden können.

Expertise, Ressourcen und Governance

Im Jahr 2018 gehörten dem Team vier Expertinnen und Experten aus den Bereichen Psychologie, 
Ökonomie, Erziehung/Bildung und Recht an. Zurzeit soll Wirksam Regieren zehn Mitglieder haben,  
die mit Expertinnen und Experten aus Ministerien, Universitäten und anderen Fachbereichen zu­
sammenarbeiten. Um die Regierung zum Thema Covid-19 zu beraten, hat sich das Team stark auf  
die Expertise seines wissenschaftlichen Netzwerks gestützt.

3.2	� Die zentrale, aber diskrete Arbeit  
von Wirksam Regieren

Wirksam Regieren wurde 2015 gegründet, nachdem 
der Ruf nach grösserer Nähe zu den Bürgerinnen 
und Bürgern sowie mehr Wirksamkeit und Effizienz 
der öffentlichen Massnahmen laut wurde. Infolge 
anfänglicher Kritik am Konzept des Teams und sei­
ner eher lautlosen Einführung ist Wirksam Regieren 
in der Öffentlichkeit bis heute relativ unbekannt 
(ausser in den Ministerien). Mit zunehmender Ge­

läufigkeit des Konzepts hat sich die Diskussion von 
den ideologischen oder politischen Grundlagen des 
Ansatzes auf die Projekte verlagert.
Wie eine deutsche Studie zur Akzeptanz von Ge­
sundheits-Nudges (KErn 2021, 23) zeigt, sind die 
Menschen in Deutschland sehr offen gegenüber sol­
chen Ansätzen. So schätzen 80 Prozent der Deut­
schen Nudging-Massnahmen im Bereich Bewegung 
als «sehr gut» oder «gut» geeignet ein, und 75 Pro­
zent befürworten ernährungsbezogene Nudges.

�Deutschland
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3.3	 Zentralisiert, aber relativ schwerfällig

Der Verband NudgeFrance wurde 2015 zur Förde­
rung verhaltensorientierter Ansätze gegründet. Die 
Direction interministérielle de la transformation 
publique leitet das in die Regierung eingebettete 

Team. Frankreich agiert bei der Anwendung ver­
haltensorientierter Ansätze auf staatliche Mass­
nahmen eher zögerlich – und diskret (Zurückhal­
tung der Politik mit Blick auf Bevormundung, die 
Vereinfachung von Massnahmen sowie dezentrale 
Vorstösse).

Frankreich

5 � Direction interministérielle de la transformation publique: «Sommeil et réussite scolaire. Rapport d’exploration»,  
Februar 2021, 22–23. https://www.modernisation.gouv.fr/files/2021-06/rapport_dexploration_maj_mars_2021_com.pdf 
(Zugriff: 5.10.2021)

6  https://bougezchezvous.fr/posts/nos-trucs-pour-avoir-envie-de-faire-du-sport-au-quotidien (Zugriff: 5.10.2021)

Beispielhafte Projekte

Verbesserung der Präventivmassnahmen gegen Schlafmangel bei Kindern5

Die Direction interministérielle de la transformation publique zeigt auf, mit welchen Hebeln sich  
eine stärkere Mitarbeit der Eltern zur Vorbeugung von Schlafmangel bei Kindern erzielen lässt.  
Empfohlen wird eine positive Verstärkung, die sich an den Motiven der Eltern orientiert und doku­
mentierte kognitive Motivatoren nutzt, wie Affekt, Ego, Verlustaversion oder Unterlassungsbias. 

«Tricks» für mehr Lust auf Bewegung im Alltag6

Das Ministerium für Sport und die Plattform «Bougez chez vous» (etwa: mehr Sport daheim) geben  
vier von den Verhaltenswissenschaften inspirierte Empfehlungen ab: 1) Anlegen einer Playlist  
für die sportlichen Aktivitäten, 2) sich selbst belohnen, 3) Bewegung mit angenehmen Aktivitäten  
verbinden und 4) abwechslungsreiches Training.

Institutionelle Ausgestaltung

Das Team arbeitet zentralisiert im Rahmen der Direction interministérielle de la transformation 
publique, wobei seine Expertise dezentral verfügbar sein soll. Das zentrale Team bietet eine Beglei­
tung an. Die einzelnen Projekte werden somit gemeinsam von der Direktion und einer öffentlichen 
Stelle durchgeführt. Zum Zweck des Wissensaustauschs leitet die Direktion ausserdem eine Wissen­
schaftsgemeinde aus dem Bereich der Verhaltenswissenschaften.

Ansatz und Tätigkeitsbereiche

Projekte werden in verschiedenen Bereichen wie etwa Gesundheitsförderung (z. B. vernünftige Nutzung 
der modernen Medien bei Kindern und Jugendlichen) durchgeführt. Die Direction interministérielle  
de la transformation publique hat im Jahr 2018 einen Call for Proposals lanciert, um verhaltensorien­
tierte staatliche Massnahmen zu fördern und finanziell zu unterstützen (insbesondere Projekte, die 
randomisierte kontrollierte Studien einsetzen); Budget: eine Million Euro, mit dem Ziel einer struktu­
rierten Einführung von verhaltensorientierten Ansätzen in der Öffentlichkeit.

Expertise, Ressourcen und Governance

Wie es aussieht, wurde das Team innerhalb der Direction interministérielle de la transformation 
publique zwischen 2018 und 2021 um zwei Personen auf vier Personen erweitert. Das Team ist  
also nach wie vor relativ klein. Es wurde intensiv in Anspruch genommen, um die Regierung bei  
ihren Massnahmen gegen die Covid-19-Pandemie zu unterstützen.

https://www.modernisation.gouv.fr/files/2021-06/rapport_dexploration_maj_mars_2021_com.pdf
https://bougezchezvous.fr/posts/nos-trucs-pour-avoir-envie-de-faire-du-sport-au-quotidien
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3.4	� Ein modernes, vernetztes Modell  
mit zentraler Koordination

Das erste Team (Ontario Behavioural Insights Unit) 
wurde im Jahr 2013 auf Provinzebene eingerichtet. 
Auf Bundesebene folgten 2014 ein Team, das sich 
auf Arbeit und soziale Entwicklung spezialisierte 
(Employment and Social Development Canada), die 

Unité de l’impact et de l’innovation (UII) sowie 2015 
das Team für die Koordination. Seither sind zahl­
reiche weitere auf verhaltensorientierte Ansätze 
spezialisierte Teams auf unterschiedlichen Ebenen 
entstanden. Die Ziele der Unité de l’impact et de l’in­
novation sind ambitioniert: Das Team soll komplexe 
Probleme im Bereich der öffentlichen Massnahmen 
lösen. 

Kanada

Institutionelle Ausgestaltung

Die Unité de l’impact et de l’innovation hat ihren Sitz im «Zentrum der Macht» (Sekretariat des Pre­
mierministers), während die anderen Units oder Teams in den einzelnen Departementen, Provinzen 
oder Städten angesiedelt sind. Kanada hat sich für ein vernetztes Modell entschieden, das von der 
Unité de l’impact et de l’innovation vor allem mithilfe eines regierungsinternen Netzwerks koordiniert 
wird, neben einem zweiten Netzwerk, das auch die Provinzen und Städte einschliesst.

Ansatz und Tätigkeitsbereiche

Die Unité de l’impact et de l’innovation ist an öffentlichen Massnahmen aller Art beteiligt (z. B. Opioid­
krise im Bereich Gesundheit). Im März 2020 richtete sie ihre Aktivitäten neu auf die Covid-19-
Pandemie aus. Dabei setzt sie vor allem auf eine experimentelle Vorgehensweise. Ein eigenes System 
sorgt dafür, dass die Provinzen und die Städte ebenfalls von der Unité de l’impact et de l’innovation 
unterstützt werden können.

Expertise, Ressourcen und Governance

Die Unité de l’impact et de l’innovation hat etwa 16 Mitarbeitende, darunter zwei Fachpersonen für 
verhaltensorientierte Ansätze. Im Rahmen eines Fellowship-Programms können Forschende engagiert 
werden, die das Fachwissen auch verbreiten. Über ein Partnerprogramm sind bei Bedarf wissen­
schaftliche Expertinnen und Experten verfügbar. Schliesslich gibt es noch einen Beirat, dem höhere 
Kader (u. a. aus der Privatwirtschaft und dem Hochschulbereich) angehören und der die Unité de 
l’impact et de l’innovation berät.

Beispielhaftes Projekt

Die kanadische Gesundheitsbehörde (Public Health Agency of Canada) hat von 2013 bis 2016 das 
Projekt «Using air miles to treat obesity» (etwa: Flugmeilen für den Kampf gegen Übergewicht) durch­
geführt. Im Rahmen des Projekts wurden in Fitnessstudios als Anreiz Flugmeilen gutgeschrieben.  
Für zwei Besuche im Studio gab es eine Meile; wer mindestens dreimal pro Wochenende trainierte, 
erhielt 20 Meilen (OECD 2017, 231–234).
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7 � Auf Gesundheitsthemen spezialisierte Teams sind unter anderem: Public Health England Behavioural Insights (bis 1. Oktober 
2021), Research Services and Policy Unit (Irland), Department of Health Behavioural Economics and Research Team 
(BERT, Australien). Über diese Gesundheitsteams, die üblicherweise in ein Gesundheitsdepartement integriert sind, ist 
relativ wenig bekannt.

Zusammenfassung der Fallstudien

Gemeinsamkeiten

	• Wachsendes Interesse an der Anwendung 
verhaltensorientierter Ansätze.
	• Konzentration auf empirische Verfahren, 
insbesondere auf randomisierte kontrollierte 
Studien.
	• Multidisziplinäre Teams.
	• Mobilisierung wissenschaftlicher Expertinnen 
und Experten.
	• Tendenz zur Dezentralisierung (ausser in 
Deutschland).
	• Die auf verhaltensorientierte Ansätze spezia­
lisierten Teams sind in der Regel multi­
disziplinär ausgerichtet; es gibt aber inzwi­
schen auch «themenspezifische» Teams,  
etwa für den Bereich Gesundheit7.
	• Beratung im Zusammenhang mit Covid-19.

Unterschiede und Besonderheiten

	• Die auf verhaltensorientierte Ansätze spe­
zialisierten Teams stehen in einem unter­
schiedlich engen Verhältnis zur jeweiligen 
Regierung.
	• Die Ausgereiftheit der Ansätze, die institutio­
nelle Ausgestaltung sowie die Anzahl der 
beteiligten Personen unterscheiden sich stark 
von Land zu Land.
	• Die institutionelle Ausgestaltung ist in der 
Regel durch die Kultur des jeweiligen Landes 
geprägt.
	• Bei der Verbreitung des Fachwissens  
(z. B. Projektausschreibungen, Fellowship-
Programme, Netzwerk) gibt es Besonder­
heiten.

3.5	 Gemeinsamkeiten und Unterschiede
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  8  �www.worldbank.org/embed. Anmerkung: Die Weltbank geht in ihrem Jahresbericht 2015 über die weltweite Entwicklung 
auch auf verhaltensorientierte Ansätze ein, was zeigt, welche Bedeutung die Bank diesen zumisst (World Bank 2015).

  9  �https://knowledge4policy.ec.europa.eu/behavioural-insights_en?etrans=de (Zugriff: 3.8.2021)
10 � https://www.who.int/our-work/science-division/behavioural-insights/TAG-on-behavioural-insights-and-sciences-for-

health-membership (Zugriff: 3.8.2021)
11  https://www.oecd.org/gov/regulatory-policy/behavioural-insights.htm (Zugriff: 3.8.2021)
12 � Siehe beispielsweise Shankar & Foster (2016).

4	� Verhaltensorientierte Ansätze  
und multilaterale Organisationen

Die Weltbank hat eine «Mind, Behavior, and Develop­
ment Unit» (eMBeD), die sich bei der Effizienzsteige­
rung von Entwicklungsmassnahmen auf verhaltens­
orientierte Ansätze stützt. Ihre Fachleute arbeiten 
unter anderem mit den Regierungen zusammen, um 
verhaltensorientierte Massnahmen für den Kampf 
gegen die Armut und für mehr Gleichheit, insbeson­
dere im Gesundheitsbereich, zu entwickeln und zu 
beurteilen (World Bank 2015)8.

Die Europäische Kommission hat ein Competence 
Centre on Behavioural Insights, das Forschung im 
Bereich der Verhaltenswissenschaften treibt, Fach­
wissen zur Verfügung stellt und Fachkompetenzen 
in Abhängigkeit vom Bedarf der Kommissionsabtei­
lungen und der Strategieentwicklung innerhalb der 
Europäischen Union erweitert9.

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) unterstützt 
die Länder technisch und fachlich im Zusammen­
hang mit verhaltensorientierten Ansätzen für Ge­
sundheitsmassnahmen. Zur Koordination, Harmo­
nisierung und Verstärkung dieser Arbeiten wurde 
2020 eine Leuchtturminitiative ins Leben gerufen 
(Manning et al. 2020; WHO 2020a). Eine neu einge­
richtete Gruppe anerkannter Expertinnen und Ex­
perten wurde insbesondere mit der Planung der 
systematischen Integration von Verhaltensperspek­
tiven in die Aktivitäten der WHO beauftragt10.

Viele andere multilaterale Organisationen haben bei 
der Entwicklung ihrer Aktivitäten und Dienstleistun­
gen verhaltensorientierte Ansätze berücksichtigt 
oder fördern diese (u. a. die OECD11 und die UNO12). 
Die UNICEF hat den grössten Personalbestand: 
Mehr als 400 Mitarbeitende befassen sich mit Ver­
haltensänderungen und sozialen Veränderungen 
(Manning et al. 2020). Einen Überblick über die An­
wendung verhaltensorientierter Ansätze durch inter­
nationale Organisationen geben Manning et al. (2020).

http://www.worldbank.org/embed
https://knowledge4policy.ec.europa.eu/behavioural-insights_en?etrans=de
https://www.who.int/our-work/science-division/behavioural-insights/TAG-on-behavioural-insights-and-sciences-for-health-membership
https://www.who.int/our-work/science-division/behavioural-insights/TAG-on-behavioural-insights-and-sciences-for-health-membership
https://www.oecd.org/gov/regulatory-policy/behavioural-insights.htm
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5	� Verhaltensorientierte Ansätze  
und Covid-19

5.1	�� Verstärktes Interesse an verhaltens
orientierten Ansätzen

Gemäss den mit verschiedenen Expertinnen und 
Experten auf internationaler Ebene geführten Ge­
sprächen wuchs durch Covid-19 das Interesse an 
verhaltensorientierten Ansätzen und ihrem wirk­
samen Einsatz:

	• Die Pandemie scheint das Interesse an verhal­
tensorientierten Ansätzen zu verstärken, weil bei 
der Lösung der konkret anstehenden Probleme 
das menschliche Verhalten eine grosse Rolle 
spielt (z. B. wie lässt sich die Bevölkerung dazu 
bewegen, Masken zu tragen oder die Abstands­
regeln einzuhalten?).
	• Es ist bezeichnend, dass die Regierungen, die über 
eigene Teams für die Entwicklung verhaltens­
orientierter Ansätze verfügen, diese während der 
Pandemie mobilisiert haben. So konnten sie  
mit schnellen Antworten rechnen, da die nötige 
Expertise und die Koordinationsmechanismen 
bereits vorhanden waren (OECD 2020).
	• Verhaltensorientierte Ansätze wurden vor allem 
genutzt, um die Kommunikation oder die Tech­
nologie zu verbessern (insbesondere durch Apps 
fürs Contact Tracing); sie könnten jedoch viel 
umfassender eingesetzt werden (OECD 2020).
	• Internationale Organisationen wie die Weltge­
sundheitsorganisation haben Konzepte und Tools 
entwickelt, um Verhaltensänderungen im Zu­
sammenhang mit Covid-19 herbeizuführen, etwa 
in Bezug auf das Social Distancing, das Tragen 
von Masken oder das Impfen (WHO 2021; WHO 
2020b)13.

5.2	 Konkrete Beispiele zum Thema Covid-19

Grossbritannien

Grossbritannien setzt bei seinen Covid-19-Mass­
nahmen entschieden auf verhaltensorientierte An­
sätze, insbesondere über Public Health England 
Behavioural Insights und das Behavioural Insights 
Team. Die Regierung hat eine ähnliche Covid-19-
Taskforce wie die Schweiz eingeführt und diese mit 
einer auf verhaltensorientierte Ansätze spezialisier­
ten Untergruppe ergänzt. Die Empfehlungen sind  
in verschiedene Massnahmen eingeflossen (Ver­
ordnungen, Mitteilungen, Kommunikation, Marke­
ting, Einrichtung von Dienstleistungen). Ausserdem 
werden sämtliche von der Regierung zum Thema 
Covid-19 herausgegebenen Vorschriften von Public 
Health England Behavioural Insights (bis 1. Oktober 
2021) beurteilt. (OECD 2020)

Frankreich

Im Jahr 2020 setzte die Regierung bei ihren Mass­
nahmen (Kommunikation, schnelle Verhaltensdiag­
nosen auf der Grundlage von Interviews oder Um­
fragen, Empfehlungen in verschiedenen Bereichen) 
sehr stark auf das Fachwissen des auf verhaltens­
orientierte Ansätze spezialisierten Teams innerhalb 
der Direction interministérielle de la transformation 
publique. (OECD 2020)

13 � Weitere Quellen zu verhaltensorientierten Ansätzen im Zusammenhang mit Covid-19: Bericht der OECD (OECD 2020);  
die Berichte oder Blogs des BIT (www.bi.team/our-work/covid-19); International Social Marketing Association  
(isocialmarketing.org/covid-19); Instrument der WHO für verhaltensbezogene Erkenntnisse zu Covid-19  
(https://www.euro.who.int/de/health-topics/health-emergencies/coronavirus-covid-19/publications-and-technical-
guidance/risk-communication-and-community-engagement/who-tool-for-behavioural-insights-on-covid-19)  
(Zugriff jeweils am 3.8.2021).

http://www.bi.team/our-work/covid-19
http://isocialmarketing.org/covid-19
https://www.euro.who.int/de/health-topics/health-emergencies/coronavirus-covid-19/publications-and-technical-guidance/risk-communication-and-community-engagement/who-tool-for-behavioural-insights-on-covid-19
https://www.euro.who.int/de/health-topics/health-emergencies/coronavirus-covid-19/publications-and-technical-guidance/risk-communication-and-community-engagement/who-tool-for-behavioural-insights-on-covid-19
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Kanada

In Kanada verlagerte die Unité de l’impact et de 
l’innovation ihre Ausrichtung, um ihre Expertise für 
die Bewältigung der Pandemie zur Verfügung zu 
stellen. Sie leitete beispielsweise die Einführung 
des Instruments der WHO für Verhaltensanalysen 
im Zusammenhang mit Covid-19 und führte eine 
Reihe von Studien über die Wirkung verschiedener 
Mitteilungen in Bezug auf Verhaltensweisen – wie 
Händewaschen oder Social Distancing – durch. (UII 
2020)
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6	� Vor- und Nachteile der  
verhaltensorientierten Ansätze

Verhaltensorientierte Ansätze stützen sich auf  
systematische, empirische Analysen menschlichen  
Verhaltens. Anders als herkömmliche Wirtschafts­
modelle sehen sie den Menschen nicht als ein aus­
schliesslich rational entscheidendes Wesen, sondern 
berücksichtigen auch seine systematischen Ver­
zerrungen. Indem sie unterschiedliche Disziplinen 
(u. a. Psychologie, Ökonomie, Soziologie oder Neuro­
wissenschaften) einbeziehen, ermöglichen sie ein 
theoretisches und empirisches Verständnis davon, 
wie Menschen sich in der Realität verhalten (und 
nicht nur nach Modellen, OECD 2019a). Diese Ansätze 
wurden ausreichend diskutiert, sodass wir ihre Vor- 
und Nachteile nachfolgend kurz zusammenfassen 
können. 

6.1	�� Vorteile der Anwendung  
verhaltensorientierter Ansätze  
auf staatliche Massnahmen 

Unter anderem die folgenden Vorteile verhaltens­
orientierter Ansätze werden immer wieder genannt 
(z. B. Benartzi et al. 2017; OECD 2019a; Sunstein 
2014; Thaler 2015):

	• Sie können sehr kostengünstig sein und den- 
noch besonders wirksam. Ihr Kosten-Nutzen-
Verhältnis ist oft besser als bei traditionellen 
Instrumenten wie etwa den wirtschaftlichen 
Anreizen.
	• Sie ermöglichen uns, öffentliche Massnahmen  
zu entwickeln, zu testen und zu vergleichen,  
um schliesslich die geeignetsten auszuwählen. 
	• Sie bieten zusätzliche, innovative Möglichkeiten 
für die Entwicklung öffentlicher Massnahmen. 
Somit ergänzen sie andere Ansätze und können 
bei gleichzeitiger Anwendung deren Wirksam- 
keit erhöhen.
	• Verhaltensorientierte Ansätze im Allgemeinen 
und Nudges im Besonderen zielen nicht darauf 
ab, Menschen gegen ihren Willen zu beeinflus­
sen, sondern wollen ihnen beim Erreichen ihrer 
eigenen Ziele helfen (ohne ihre Wahlmöglich­
keiten einzuschränken).

Ein Beispiel zur Prävention von Verkehrsunfällen: 
Es ist wichtig, die Ursachen von bestimmten mensch­
lichen Verhaltensweisen zu kennen – beispielsweise 
Schlafmangel als Unfallursache. Im Falle der Ver­
kehrssicherheit können gesetzgeberische Massnah­
men mit wirksamen weiteren Massnahmen ergänzt 
werden, zum Beispiel durch Fahrbahnmarkierun­
gen, die beim Überfahren laute Geräusche erzeugen 
und Autofahrende «wachrütteln», damit sie in ihrer 
Spur bleiben.

6.2	�� Kritik an den verhaltensorientierten 
Ansätzen aus Sicht der Politik

Die Kritikpunkte lassen sich in zwei Gruppen zu­
sammenfassen: zu freizügig oder zu stark bevor­
mundend (Tyers 2019).

Zu freizügig
	• Vorwiegend in Grossbritannien geäusserte 
Kritik – vor allem, als die Konservativen das 
Behavioural Insights Team ins Leben riefen.
	• Durch Nudges würden schwierigere und wirk­
samere politische Entscheide (z. B. Steuern) 
vermieden.
	• Durch Nudges liessen sich keine tief verwur­
zelten Einstellungen und Gewohnheiten, die 
den Verhaltensweisen zugrunde liegen, ändern.

Zu stark bevormundend
	• Vorwiegend in den Vereinigten Staaten geäus­
serte Kritik – vor allem, als die Demokraten 
das zentrale Team für verhaltensorientierte  
Ansätze (Social and Behavioral Sciences Team) 
gründeten.
	• Nudges seien manipulativ, entmündigend und 
Ausdruck einer rational denkenden Elite ge­
genüber einer irrationalen Bevölkerung. Das 
Postulat 19.4625 «Staatliches Schubsen hinter­
fragen» und die Interpellation 20.4158 «Ver­
haltensökonomie und staatliche Manipulation» 
von Nationalrat Thomas Burgherr (2019,  
2020) gehen in diese Richtung.

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20194625
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20194625
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20204158
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20204158
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Die Kritik durch die Politik ist jeweils als Reaktion 
auf die genannten Beispiele zu verstehen: Menschen 
empfinden die Anwendung verhaltensorientierter 
Ansätze auf staatliche Massnahmen in dem Masse 
als ethisch, in dem die zur Erläuterung angeführten 
Beispiele ihrer politischen Einstellung entsprechen 
(Tannenbaum et al. 2017). Tatsächlich gibt es relativ 
wenig Kritik (OECD 2017).

6.3	 Weitere Kritikpunkte und Diskussionen

Weitere Kritikpunkte (zusammengefasst z. B. von 
Straßheim 2019, Straßheim & Beck 2019 sowie John 
2018) sind unter anderem folgende:

	• Nudges zielen vor allem darauf ab, Verzerrungen 
der Zielgruppe auszugleichen (d. h. die systema­
tischen Abweichungen vom «rationalen» Denken). 
Allerdings sind auch die Personen, die Mass­
nahmen entwickeln, nicht frei von solchen Ver­
zerrungen.
	• Verhaltensorientierte Ansätze funktionieren bes­
ser, wenn sie zusammen mit anderen Konzepten, 
wie beispielsweise Regulierungen, angewendet 
werden.
	• Die Massnahmen orientieren sich teilweise zu 
sehr an der Verhaltensökonomie und vernach­
lässigen kulturelle Mechanismen.

Der Grossteil der Bevölkerung befürwortet die An­
wendung verhaltensorientierter Ansätze auf staat­
liche Massnahmen; insbesondere Nudges finden 
Zustimmung (Hagman et al. 2015; KErn 2021; Loibl 
et al. 2018; Reisch & Sunstein 2016; Sunstein et al. 
2018). 

Antworten auf die genannten Kritikpunkte finden 
sich in den oben zitierten Publikationen und bei­
spielsweise bei Halpern (2015) und Sunstein (2015a, 
2015b, 2016).

Fazit
Auch wenn diese Ansätze Debatten auslösen,  
werden sie im Allgemeinen doch von der Bevöl­
kerung akzeptiert. Es ist kein Fall bekannt,  
in dem ein Team, das verhaltensorientierte An­
sätze entwickelte, gescheitert wäre. Dennoch 
können sich die Kritikpunkte auf die Entwicklung 
von verhaltensorientierten Ansätzen auswirken. 
Fehlende politische Unterstützung gilt als eine 
der grössten Hürden. 
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7	� Bestandsaufnahme für die Schweiz

7.1	� Verhaltensorientierte Ansätze  
und die Politik

In der Schweiz wurden verhaltensorientierte Ansätze 
und Nudging bereits auf nationaler politischer Ebe­
ne diskutiert: 

	• Insbesondere hat Nationalrat Thomas Burgherr 
im Postulat 19.4625 «Staatliches Schubsen hin­
terfragen» (2019) den Bundesrat gebeten, einen 
Bericht über die Anwendung von Nudging beim 
Bund vorzulegen, der vor allem auf die gesetzli­
chen und ethischen Grundlagen (Manipulation, 
Bevormundung, Transparenz) des «Schubsens» 
eingeht. Der Bundesrat hat die Ablehnung des 
Postulats beantragt und dies damit begründet, 
dass es eine gesetzliche Grundlage gebe, auf  
die der Bund und die Verwaltung jederzeit zurück­
greifen können. Allerdings sei die gebotene 
Transparenz zu gewährleisten.
	• Es folgte die Interpellation 20.4158 «Verhaltens­
ökonomie und staatliche Manipulation» von 
Nationalrat Burgherr (2020) zu den im Wesent­
lichen gleichen Themen wie das Postulat. Der 
Bundesrat verweist in seiner Antwort auf die vor­
handene gesetzliche Grundlage, auf die rela- 
tiv niedrigen Kosten der Nudges, die geltenden 
Transparenzregeln und die drei wichtigsten 
Ämter, die diese anwenden.

7.2	� Verhaltensorientierte Ansätze und  
die Bundesämter

Mehrere Bundesämter haben sich bereits mit ver­
haltensorientierten Ansätzen befasst, darunter vor 
allem das Bundesamt für Umwelt (BAFU), das Bun­
desamt für Energie (BFE) und das Bundesamt für 
Gesundheit (BAG). Das BAFU hat beispielsweise,  
wie der Bundesrat in seiner Antwort auf die Inter­
pellation Burgherr (2020) feststellt, einen Leitfaden 
erstellt, um die Wirksamkeit der bestehenden Re­
gelungen mithilfe der Verhaltensökonomie zu ver­
bessern. Die Abteilung Prävention nichtübertrag­

barer Krankheiten des BAG hat unter Mitwirkung 
externer Auftragnehmender im Jahr 2019 für ihre 
Partnerinnen und Partner einen Bericht über ver­
haltensorientierte Ansätze erstellt (Miesler 2019) 
sowie im Jahr 2020 einen Leitfaden zur Verhaltens­
ökonomie 2020 (Peyer & Scherrer 2020). 
In seiner Antwort auf die Interpellation Burgherr 
(2020) weist der Bundesrat darauf hin, dass die  
drei genannten Bundesämter in den Jahren 2015 bis 
2020 im Zusammenhang mit verhaltensökonomi­
schen Themen insgesamt rund 425 000 Franken für 
externe Mandate ausgegeben haben. Verhaltens­
orientierte Ansätze werden je nach Amt unterschied­
lich stark berücksichtigt: Einige Ämter wenden die 
Ansätze direkt in ihren Projekten an, andere wie­
derum organisieren einen informellen Austausch 
(Interview).

7.3	 Die Arbeit des BAG 

Sein Fachwissen über verhaltensorientierte Ansät­
ze bezieht das BAG bzw. seine Abteilung Prävention 
nichtübertragbarer Krankheiten von den jeweiligen 
Auftragnehmenden. Eine direkte Anwendung dieser 
Ansätze auf die Bevölkerung sieht das BAG nicht  
vor (Antwort des Bundesrats auf die Interpellation 
Burgherr 2020). Die Abteilung Prävention nicht­
übertragbarer Krankheiten hat zwei Dokumente 
(mit-)verfasst, die sich im Wesentlichen an die Part­
nerinnen und Partner der Nationalen Strategie zur 
Prävention nichtübertragbarer Krankheiten und der 
Nationalen Strategie Sucht wenden (insbesondere 
an die Gesundheitsligen und andere kantonale Ak­
teurinnen und Akteure):

	• Der BAG-Bericht (Miesler 2019) gibt einen ersten 
Überblick über verhaltensorientierte Ansätze,  
um aufzuzeigen, inwiefern diese hilfreich sein 
können.
	• Der Leitfaden zur Verhaltensökonomie (Peyer &  
Scherrer 2020) soll den Partnerinnen und Part­
nern des BAG zu mehr Effizienz verhelfen, indem 
er ihnen zeigt, wie sie ihre Zielgruppen präziser 
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ansprechen und die öffentlichen Mittel für ihre 
Projekte und Massnahmen in den Bereichen Ge­
sundheitsförderung und Prävention effizienter 
einsetzen können. Er stellt unter anderem Instru­
mente vor, die sich aus den verhaltensorientier­
ten Ansätzen ableiten und sich auf drei Szenarien 
beziehen:  
1.7effiziente Kommunikation;  
2.7Attraktivitätssteigerung bei den Angeboten;  
3.7�stärkere Einbindung der Online-Gemeinschaft. 

Der Leitfaden, der sich noch in der Erprobungs­
phase befindet, kann als Grundlage für Workshops 
genutzt werden. 
Die verhaltensorientierten Ansätze könnten auch 
abteilungsintern angewendet werden; dies ist aller­
dings nicht ihr eigentlicher Zweck.
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8	� Denkanstösse für die Anwendung 
von verhaltensorientierten Ansätzen

Bei einem Netzwerkmodell ist es wichtig, dass Fach­
wissen über verhaltensorientierte Ansätze auf kan­
tonaler Ebene (etwa in den kantonalen Diensten oder 
Verbänden im Bereich Gesundheitsförderung) oder 
sogar auf Gemeindeebene vorhanden ist. Es muss 
jedoch nicht zwingend in einem auf verhaltensorien­
tierte Ansätze spezialisierten Team gebündelt sein, 
denn dessen Einrichtung ist abhängig von der Grösse 
des Einzugsgebiets und der Anzahl der Projekte. 
Wird die Bildung eines solchen Teams ins Auge ge­
fasst, kann es sich auszahlen, es im Umfeld der 
Entscheidungstragenden einzurichten (etwa in der 
Bundeskanzlei, wenn das Team departementsüber­
greifend arbeitet) – so wie in Kanada und Deutsch­
land oder in Grossbritannien zu Beginn der Arbeit 
des Behavioural Insights Team. Soll sich das Team 
auf Gesundheitsthemen fokussieren, könnte es auch 
im Generalsekretariat des eidgenössischen Depar­
tements des Innern oder im BAG angesiedelt sein.

	• Entwicklung eines koordinierten 
Netzwerkmodells
	• Integration der zentralen Akteurinnen  
und Akteure

Mittelfristig scheint für die Schweiz und ihr födera­
les System ein Netzwerkmodell, das von einer zent­
ralen Einheit (Unit), also einem zentralen Team, ent­
wickelt und koordiniert wird, am besten geeignet. 
Diese Einheit würde auch die Verbreitung des Fach­
wissens übernehmen und die Massnahmen beim 
Bund, in den Kantonen und auf lokaler Ebene unter­
stützen. Als Vorbild könnte hier Kanada dienen. 
International scheinen die dezentralisierten Netz­
werkmodelle am effizientesten zu sein. 
Es spricht nichts dagegen, das Gesundheitswesen 
als ersten Bereich für die Gründung eines auf ver­
haltensorientierte Ansätze spezialisierten Teams 
auszuwählen. Auch in anderen Ländern wurden vor 
der Einrichtung einer zentralen, fächerübergreifen­
den Einheit zunächst einzelne Teams für spezifische 
Bereiche geschaffen (etwa in Kanada). 

Die unten aufgeführten sechs Punkte sollen Denkanstösse zur Ergänzung der Massnahmen liefern, die der 
Bund bereits heute insbesondere im Bundesamt für Gesundheit umsetzt. Es geht hier darum, auf der Grund­
lage internationaler Studien zu skizzieren, wie die institutionellen Akteurinnen und Akteure im Bereich der 
Gesundheitsförderung in der Schweiz den Einsatz von verhaltensorientierten Ansätzen zur Verstärkung 
gesundheitsfördernder Verhaltensweisen entwickeln, strukturieren und fördern könnten.

Denkanstösse in sechs Bereichen zur Ergänzung der bereits eingeführten Massnahmen des Bundes
	 Institutionelle Ausgestaltung
	 Politische Unterstützung
	 Personal und Fachwissen
	 Prozesse, Methoden und Umsetzung
	 Ethik und Transparenz 
	 Positionierung der Anspruchsgruppen

Die genannten Denkanstösse für die Entwicklung von verhaltensorientierten Ansätzen im Bereich der 
Gesundheitsförderung in der Schweiz basieren auf verschiedenen Schlüsseldokumenten (OECD 2019a,  
OECD 2019b, Lourenço et al. 2016b, Halpern 2015, Halpern & Sanders 2016) sowie auf der Dokumentation der 
Fallstudien und den in diesem Zusammenhang durchgeführten Interviews. 

1

3

5

2

4

6

Institutionelle Ausgestaltung1
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	• 	�Politische Unterstützung und Erhalt eines 
politischen Mandats

Es ist wichtig, sich die politische Unterstützung der 
Parteien zu sichern, indem man beispielsweise: 

	• die Positionierung und die Mission des Teams so 
wählt, dass sie zu den Programmen der Parteien 
in der Schweiz passen;
	• die Aktivitäten des Teams zunächst auf eher 
«neutrale», aber sehr wirkungsvolle Mass­
nahmen ausrichtet;
	• die verhaltensorientierten Ansätze durch kon­
krete Beispiele veranschaulicht.

	• Aktive Mitwirkung in internationalen Netzwerken 
für die Anwendung von verhaltensorientierten 
Ansätzen auf öffentliche Massnahmen (etwa im 
Verband Behavioral Science and Policy Asso­
ciation).
	• Einrichtung eines externen Netzwerks für spezi­
fische Expertise, etwa durch: 

	– Einrichtung eines wissenschaftlichen Beirats 
mit renommierten Expertinnen und Experten;

	– Aufbau von Partnerschaften mit Universitäten, 
etwa indem Doktorierende gefördert werden, 
die in das auf verhaltensorientierte Ansätze 
spezialisierte Team integriert sind, aber unter 
Aufsicht von Professorinnen oder Professoren 
arbeiten.

	• 	�Verschiedene Wege der Entwicklung  
und Integration von Expertise

Expertise kann auf folgenden Wegen entwickelt und 
in verhaltensorientierte Ansätze integriert werden: 

	• Bildung eines Teams mit geeigneten Kompeten­
zen und Erfahrung/Kenntnissen in Bezug auf 
öffentliche Massnahmen, Verhaltenswissenschaf­
ten (u. a. Psychologie, Verhaltensökonomie, 
Social Marketing), statistische Methodik und Aus- 
wertung, zwischenmenschliche Kommunika- 
tion und Management.
	• Einrichtung eines Systems, um Kapazitäten  
für verhaltensorientierte Ansätze innerhalb der 
verschiedenen Behörden zu entwickeln (auf 
Ebene des Bundes, der Kantone und der Gemein- 
den). Die Europäische Kommission und Gross­
britannien haben beispielsweise ein Schulungs­
programm zum Thema verhaltensorientierte 
Ansätze aufgelegt; Kanada hat ein Fellowship-
Programm eingeführt. 

Personal und Fachwissen3

Politische Unterstützung2

Unterstützung auf Regierungsebene (wie in Gross­
britannien, wo der Premierminister die Gründung 
des Behavioural Insights Team öffentlich unterstützt 
hat) und auf Verwaltungsebene (der «Cabinet Secre­
tary», der höchste Beamte des Landes, erhält den 
Vorsitz im Behavioural Insights Team) sind wichtige 
Erfolgsfaktoren. 
Es empfiehlt sich, ein politisches Mandat zu er­
langen und die Mission sowie die Ziele des auf ver­
haltensorientierte Ansätze spezialisierten Teams 
klar zu definieren. Insbesondere sollte klargestellt 
werden, dass:

	• das Team sich nicht nur auf Nudging konzent- 
riert, sondern bei der Entwicklung von Mass­
nahmen ganz allgemein menschliche Verhaltens­
weisen berücksichtigt;
	• die verhaltensorientierten Ansätze bestehende 
Massnahmen nicht ersetzen, sondern ergänzen 
sollen.
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	• 	�Breite Anwendung von  
verhaltensorientierten Ansätzen

Hier einige Anregungen für die Anwendung von ver­
haltensorientierten Ansätzen:

	• Starke empirische Ausrichtung unter Einsatz ver­
schiedener Methoden – wie etwa randomisierte 
kontrollierte Studien – mit dem Ziel, quantifizierte 
Ergebnisse zu erhalten, die Ansätze zu legitimie­
ren und noch bessere Ergebnisse zu erzielen.
	• Anwendung der verhaltensorientierten Ansätze 
nicht nur auf die Auslegung von Massnahmen, 
sondern auch auf Verhaltensanalysen, etwa um 
Hürden für bestimmte Verhaltensweisen zu 
erkennen.

	• Anwendung der verhaltensorientierten Ansätze:
	– von Beginn an bei der Entwicklung staatlicher 
Massnahmen und nicht erst am Schluss zur 
Verbesserung der Umsetzung;

	– nicht nur, um das Verhalten der Bürgerinnen 
und Bürger besser zu verstehen, sondern  
auch das von Organisationen (wie etwa Unter­
nehmen, Belegschaften, Regulierungsstellen 
und andere).

	• Massnahmen entwickeln, die sich nicht nur  
in (unbewusst wirkenden) Nudges erschöpfen, 
sondern auch «Nudges plus» berücksichtigen, 
die bei den Zielgruppen eine bewusste Reflexion 
auslösen (ein Nudge ist demnach eine für eine 
bestimmte Zielgruppe vorgegebene Entscheidung, 
während ein «Nudge plus» der Zielgruppe ver­
deutlicht, dass es sich um eine vorgegebene Ent­
scheidung handelt) sowie alle weiteren Mass­
nahmen, die je nach Kontext sinnvoll wären. 
	• Messung auch der langfristigen Effekte.

Prozesse, Methoden und Umsetzung4

	• 	�Einhaltung hoher Standards in Bezug  
auf Ethik und Transparenz

Förderlich für die erfolgreiche Umsetzung von ver­
haltensorientierten Ansätzen ist ein Klima des Ver­
trauens. Daher sollten folgende Aspekte beachtet 
werden: 

	• Veröffentlichung aller durchgeführten Studien 
und ihrer Ergebnisse (ob signifikante Effekte zu 
verzeichnen sind oder nicht). BETA, das auf ver­
haltensorientierte Ansätze spezialisierte Team 
der australischen Regierung, geht beispielsweise 
noch weiter und veröffentlicht auch die geplan- 
ten Massnahmen, noch bevor deren Ergebnisse 
bekannt sind.

	• Transparenz in Bezug auf die Nudges und die 
übrigen aktuell durchgeführten Massnahmen.
	• Einrichtung einer Ethikkommission (oder Nutzung 
einer bestehenden Ethikkommission) zur Vali­
dierung der Massnahmen und der Datennutzung.
	• Einhaltung eines etablierten deontologischen 
Kodex.
	• Benennung einer für die Erhebung, Nutzung und 
Speicherung der Daten zuständigen Person.

Ethik und Transparenz5
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	• 	�Aufforderung an die Anspruchsgruppen,  
sich in Bezug auf ihre Rollen zu positionieren

Bevor die Anspruchsgruppen sich mit verhaltens­
orientierten Ansätzen beschäftigen, sollten sie sich 
darüber im Klaren sein, welche Rolle sie einnehmen 
möchten.

 ABBILDUNG 5

Positionierung

Positionierung der Anspruchsgruppen6

Grösseres Engagement

Kleineres Engagement

Umsetzung  
(Projektdurchführung zusammen  
mit Partnerinnen und Partnern,  
interne Anwendung usw.)

Netzwerkkoordination 
(leitet Veranstaltungen, ermöglicht  
Austausch über empfehlenswerte 
Praxis usw.)

Mittelverwaltung 
(Projektausschreibungen, Stipendien, 
Kompetenzentwicklung usw.)

Informationsverbreitung  
(Zusammenführung und Verbreitung 
von Instrumenten und Forschungs­
ergebnissen usw.)

Im 
Vorder
grund

Im  
Hinter-
grund
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9.1	�� Das Behavioural Insights Team  
als Impulsgeber

Historie
Als erstes Regierungsteam, das sich speziell mit 
verhaltensorientierten Ansätzen befasste, hat das 
Behavioural Insights Team (BIT) heute gewisser­
massen Symbolcharakter. 2010 unter dem konser­
vativen Premierminister David Cameron gegründet 
und im Cabinet Office (Sitz des Premierministers) 
angesiedelt, wurde es vom Premier persönlich un­
terstützt. Das Team hatte zwei Jahre Zeit, seine 
Ziele umzusetzen und seine Rentabilität unter Be­
weis zu stellen. Danach sollte es, je nach Ergebnis 
der Probezeit, aufgelöst (rechtzeitig vor den nächs­
ten Wahlen) oder fortgeführt werden (Halpern 2015).
Das Behavioural Insights Team sollte drei zentrale 
Ziele erreichen (BIT 2011): zwei Bereiche staatlicher 
Politik transformieren; der Regierung mehr Erkennt­
nisse über menschliches Verhalten liefern; Einspa­
rungen in Höhe des Zehnfachen seiner eigenen Kos­
ten realisieren. Wie das Behavioural Insights Team 
in einem Bericht (BIT 2012) schreibt, erzielte es 
während seiner Testphase Erträge, die seine eige- 
nen Kosten um das 22-Fache überstiegen, unter an­
derem durch Massnahmen in Bereichen wie dem 
Zahlungsinkasso (Steuern, Gebühren), der Energie­
effizienz oder der Förderung von KMUs. Dank dieser 
Ergebnisse und ungeachtet der Skeptikerinnen und 
Skeptiker wurde es daher fortgeführt (Halpern 2015). 
Das Behavioural Insights Team wurde zum Vorbild 
für zahlreiche weitere auf verhaltensorientierte An­
sätze spezialisierte Teams, darunter das unter der 
Regierung Obama in den Vereinigten Staaten ge­
gründete Social and Behavioral Science Team (SBST) 
(Thaler 2015). Die Organisation und ihre Leitung un­
terhalten ein starkes internationales Netzwerk, dem 
neben anderen Expertinnen und Experten auch Ver­
haltenswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 
angehören (Botzem et al. 2016).
Seit Entstehung des Behavioural Insights Team hat 
sich die Organisation der Kompetenzen im Bereich 

verhaltensorientierte Ansätze innerhalb der briti­
schen Regierung stark gewandelt. Das Behavioural 
Insights Team wurde teilweise privatisiert und hat 
sich von einer zentralen öffentlichen Einheit zu einer 
Organisation entwickelt, die auch ausserhalb der Re­
gierung tätig ist. Die Regierung und ihre Behörden 
verfügen über zahlreiche interne Kompetenzen im 
Bereich verhaltensorientierte Ansätze, manchmal 
auch gebündelt in einem eigenen spezialisierten 
Team (Afif et al. 2019). Verhaltensorientierte Ansätze 
sind heute integraler Bestandteil der Ausbildung von 
britischen Funktionstragenden (Botzem et al. 2016). 
Daneben stützt sich die Regierung in diesem Zusam­
menhang auch auf externe Expertise (Afif et al. 2019).

Institutionelle Ausgestaltung und Entwicklungs
ansatz
Schon vor der Einrichtung des Behavioural Insights 
Team gab es in einigen Abteilungen Versuche, ver­
haltensorientierte Ansätze zu integrieren. Das Be­
havioural Insights Team markiert den Beginn einer 
strukturierten Vorgehensweise bei der Entwicklung 
verhaltensorientierter Ansätze innerhalb der Regie­
rung (Afif et al. 2019).
Das Behavioural Insights Team wurde als zentrale 
Einheit im Cabinet Office eingerichtet. Es stimmte 
seine Massnahmen mit den Behörden ab, die für  
ihre spätere Durchführung zuständig waren (Minis­
terium, Departement usw.). Das ermöglichte diesen 
Stellen, ihre Kompetenzen und Kenntnisse entspre­
chend zu erweitern (Afif et al. 2019). Mit der Zeit  
fand eine Dezentralisierung statt. Das Behavioural 
Insights Team wurde autonomer, und zahlreiche  
Departemente haben inzwischen ein eigenes spezia­
lisiertes Team. Gemäss Lourenço et al. (2016a) wen­
deten in Grossbritannien 34 öffentliche Institutionen 
im Jahr 2016 verhaltensorientierte Ansätze an. 2013 
gründete Public Health England, welches Teil des 
Gesundheits- und Sozialdepartements ist, das Team 
Public Health England Behavioural Insights (PHEBI). 
Public Health England wurde am 1. Oktober 2021 
umstrukturiert. (Afif et al. 2019)

9	 Anhang: Fallstudien nach Ländern

Grossbritannien
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Im Zuge der Dezentralisierung der regierungs­
internen verhaltensorientierten Initiativen bildeten 
sich neue Netzwerke wie das Behavioural Science 
and Public Health Network14. Die Mitglieder dieses 
auf verhaltensorientierte Ansätze im Gesundheits­
bereich spezialisierten und von den entsprechenden 
Regierungseinheiten unterstützten Netzwerks sind 
in der Wissenschaft und im Hochschulbereich tätig 
und tauschen sich an Veranstaltungen des Netz­
werks über ihre Praxis aus.
Das Behavioural Insights Team hat im Laufe der 
Jahre nicht nur ein grosses Netzwerk geschaffen 
(Lourenço et al. 2016a), sondern auch die Entstehung 
von ausländischen Teams gefördert, die sich auf ver­
haltensorientierte Ansätze spezialisieren (Halpern 
& Sanders 2016; Lourenço et al. 2016a). So konnte es 
ein internationales Netzwerk aufbauen. Schliesslich 
hat das Behavioural Insights Team auch verschiede­
ne Partnerschaften geschlossen und ist in mehre­
ren internationalen Netzwerken aktiv, die sich mit 
verhaltensorientierten Ansätzen befassen.

Ansätze und Tätigkeitsbereiche
Das Behavioural Insights Team arbeitet an allen für 
die Regierung relevanten Themen. Es stützt sich 
dabei auf die Verhaltenswissenschaften, auf Daten 
und auf randomisierte kontrollierte Studien. Aus­
serdem unterstützt und berät es die Regierung bei 
der Entwicklung von öffentlichen Massnahmen (Lou­
renço et al. 2016a), wie beispielsweise beim Entwurf 
des regulatorischen Rahmens für E-Zigaretten (BIT 
2015). Fragestellungen, denen sich das Team im 
ersten Jahr seines Bestehens widmete, waren unter 
anderem: Wie lässt sich die Bereitschaft zur Organ­
spende erhöhen? Wie erreicht man einen tieferen 
Salzgehalt in Nahrungsmitteln? Wie lässt sich die 
Zahlungsmoral der Steuerzahlenden verbessern? 
Wie bringt man Hauseigentümerinnen und Haus­
eigentümer dazu, die Energieeffizienz ihrer Immobi­
lien zu verbessern? (BIT 2011). Inzwischen hat das 
Team auch mehrere Berichte über seine Arbeit im 
Zusammenhang mit Gesundheitsthemen veröffent­
licht (z. B. Hallsworth et al. 2016).
Public Health England Behavioural Insights hat an 
Initiativen mitgearbeitet, die sich unter anderem auf 
die Einschränkung der Verordnung von Antibiotika 

und die Steigerung der Teilnahme an Programmen 
zur Gewichtskontrolle bei Kindern beziehen. Zudem 
hat dieses Team für ein besseres Verständnis des 
Verhaltens bei Harnwegsinfektionen einen Litera­
turüberblick erstellt und eine Studie durchgeführt 
(Afif et al. 2019).

Expertise, Ressourcen und Governance
Das Behavioural Insights Team begann seine Arbeit 
2010 mit sieben bis acht Mitgliedern und einem Bud­
get von knapp 0,5  Millionen Pfund (Halpern 2015). 
Nach der Teilprivatisierung des Teams stieg die Zahl 
seiner Mitarbeitenden sprunghaft an (John 2018).  
Im Jahr 2016 zählte die Organisation bereits 70 Mit­
arbeitende (Botzem et al. 2016). Das Team wuchs 
stetig weiter: Aktuell (2021) arbeiten an seinem Sitz 
in London 120  Personen (sowie zahlreiche weitere 
Personen in den übrigen Büros)15. Die Zusammen­
arbeit mit der Hochschulwelt hat einen besonderen 
Stellenwert, da einige Mitglieder des Behavioural 
Insights Team Doktorierende sind (Botzem et al. 
2016). Die Mitglieder bringen Fachwissen aus den 
Bereichen Statistik, Psychologie, Verhaltensökono­
mie und Politik ein (Botzem et al. 2016). Um dieses 
Wissen zu verbreiten, bietet das Behavioural Insights 
Team Schulungen zum Thema verhaltensorientierte 
Ansätze an16. 
Public Health England Behavioural Insights hatte 
2018 fünf Mitarbeitende mit Expertise aus den 
Bereichen Verhaltensökonomie und Gesundheits­
psychologie. Gelegentlich arbeitet Public Health 
England Behavioural Insights mit entsandten Dok­
torierenden zusammen (Afif et al. 2019).
Das ursprünglich im Cabinet Office eingerichtete 
Behavioural Insights Team wurde 2014 teilpriva­
tisiert. Seither gehört es zu gleichen Teilen seinen 
Mitarbeitenden, der Regierung und einer privaten 
Stiftung (Thaler 2015; Afif et al. 2019). Dank dieser 
neuen Eigentumsverhältnisse konnte das Team auch 
international tätig werden: Das Behavioural Insights 
Team führt heute acht Büros in sieben Ländern17. 
Sein Führungsgremium (Global Board) setzt sich 
zusammen aus dem CEO, weiteren Mitgliedern der 
Geschäftsleitung sowie Vertreterinnen und Vertre­
tern der Regierung (Cabinet Office) und von NESTA, 
einer Stiftung, der das Behavioural Insights Team zu 

14  https://www.bsphn.org.uk (Zugriff: 30.7.2021)
15  https://www.bi.team/bit-offices/london (Zugriff: 30.7.2021)
16  www.bi.team (Zugriff: 12.4.2021)
17  https://www.bi.team/our-offices (Zugriff: 30.7.2021)
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einem Drittel gehört. Das Behavioural Insights Team 
(bis 1. Oktober 2021) hat auch einen wissenschaft­
lichen Beirat (Academic Advisory Panel), der die 
Qualität seiner Arbeit überwacht und seine Glaub­
haftigkeit gewährleistet. Diesem Gremium gehören 
Professorinnen, Professoren und Forschende an, 
darunter die Co-Autoren von «Nudge», der Publika­
tion, die den Anstoss zur Anwendung von verhal­
tensorientierten Ansätzen auf staatliche Massnah­
men gab18.
Die britische Regierung setzt bei ihren Massnahmen 
gegen die Covid-19-Pandemie stark auf verhaltens­
orientierte Ansätze; insbesondere berücksichtigt 
sie Public Health England Behavioural Insights und 
das Behavioural Insights Team, neben weiteren 
privatwirtschaftlichen Akteurinnen und Akteuren 
(OECD 2020). Ausserdem hat die britische Regie­

Zeitpunkt relativ wenig Informationen verfügbar. 
Heute ist der Ansatz in Deutschland bekannter und 
wird eher selten kritisiert (Veglianti 2017). Es gibt 
auch Bestrebungen in Richtung Internationalisie­
rung, und der Diskurs hat sich von der Politik auf die 
einzelnen Projekte verlagert. Das Team ist ausser­
halb der Ministerien immer noch relativ unbekannt, 
und in den Ministerien stehen die Projekte im Vor­
dergrund, weniger das Team selbst (Interviews). Wie 
eine kürzlich durchgeführte Studie zum Nudging im 
Bereich Ernährung zeigte, sieht die Bevölkerung 
diese Ansätze überwiegend positiv (KErn 2021).

Institutionelle Ausgestaltung und  
Entwicklungsansatz
In Deutschland sind die verhaltensorientierten An­
sätze stark zentralisiert. Wirksam Regieren ist in die 
Abteilung «Politische Planung, Innovation und Digi­
talpolitik, Strategische IT-Steuerung» des Bundes­
kanzleramts integriert.
Das Team unterstützt die Ministerien bei der Inte­
gration von Fachwissen über verhaltensorientierte 
Ansätze sowie bei der Anwendung von Methoden wie 

18  www.bi.team (Zugriff: 12.4.2021)
19  https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/wirksam-regieren (Zugriff: 29.7.2021)
20  https://www.progressives-zentrum.org/nudging-hits-berlin (Zugriff: 29.7.2021)

Deutschland

rung eine Covid-19-Taskforce nach dem Vorbild  
der Schweiz eingesetzt und insbesondere eine auf 
verhaltensorientierte Ansätze spezialisierte Unter­
gruppe (Scientific Pandemic Influenza Group on 
Behaviours), der Expertinnen und Experten der 
Regierung, der Universitäten und vor allem des 
Behavioural Insights Team angehören (OECD 2020). 
Die Empfehlungen im Zusammenhang mit verhal­
tensorientierten Ansätzen sind in verschiedene 
Massnahmen – wie Verordnungen, Mitteilungen und 
Marketing – oder auch neu geschaffene Dienste  
eingeflossen (OECD 2020). Ausserdem werden 
sämtliche von der Regierung zum Thema Covid-19 
herausgegebenen Vorschriften durch ein Team von 
Public Health England Behavioural Insights (bis 
1. Oktober 2021) bewertet (OECD 2020).

9.2	� Die zentrale, aber diskrete Arbeit  
von Wirksam Regieren

Historie
In ihrem Koalitionsvertrag forderte die deutsche Re­
gierung 2013 ein Verfahren für die Entwicklung und 
Umsetzung von staatlichen Massnahmen, um diese 
wirksamer und bevölkerungsnäher zu gestalten 
(Afif et al. 2019). Deutschland war somit das dritte 
europäische Land, das ein eigenes auf verhaltens­
orientierte Ansätze spezialisiertes Team einrichtete 
(Lourenço et al. 2016a). Dieses wurde 2015 unter 
dem Namen Wirksam Regieren gegründet19. Lang­
fristig sollte Wirksam Regieren die Fähigkeit des 
öffentlichen Sektors bezüglich der Anwendung ver­
haltenswissenschaftlicher Theorien und Ansätze 
auf die Entwicklung evidenzbasierter staatlicher 
Massnahmen stärken (Afif et al. 2019).
Die Entwicklung und die Arbeit von Wirksam Regie­
ren sollten, insbesondere aus politischen Gründen, 
diskret ablaufen20. Einige Medien kritisierten den 
Ansatz als bevormundend oder gar manipulativ 
(Veglianti 2017). Allerdings waren zum damaligen 

http://www.bi.team
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/wirksam-regieren
https://www.progressives-zentrum.org/nudging-hits-berlin
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randomisierten kontrollierten Studien, um alterna­
tive Prozesse und Massnahmen zu entwickeln und 
zu testen (Afif et al. 2019). Bei der Entwicklung und 
Erprobung dieser Massnahmen arbeitet es auf ver­
schiedenen Ebenen mit Expertinnen und Experten 
sowie mit Regierungsangehörigen zusammen (Afif 
et al. 2019).
Mit Blick auf die politische Unterstützung ist die pri­
vilegierte Stellung von Wirksam Regieren innerhalb 
des Kanzleramts sehr wahrscheinlich von Vorteil. 
Die relativ grosse Unabhängigkeit der Länder dürfte 
dagegen den regionalen Einfluss des Teams ein­
schränken (Lourenço et al. 2016b). Die Zusammen­
arbeit mit den Ländern wird durch das Modell nicht 
eben einfacher (Interview).
Es gibt einige andere Abteilungen, die gelegentlich – 
vor allem in Zusammenarbeit mit Universitäten – 
verhaltensorientierte Ansätze anwenden, jedoch 
ohne bisher eigene Teams gebildet zu haben (WR 
2018).
Wirksam Regieren arbeitet zwar nicht oder kaum 
sichtbar im internationalen Netzwerk für verhaltens­
orientierte Ansätze mit, ist aber dennoch vernetzt 
(Interview), insbesondere mit den wissenschaft­
lichen Netzwerken in Deutschland (OECD 2020).  
Mit bestimmten universitären Veranstaltungen und 
Netzwerken wollen die Hochschulen den Austausch 
zwischen Forschung und Praxis über verhaltens­
orientierte Ansätze in Deutschland fördern (Louren­
ço et al. 2016a).

Ansätze und Tätigkeitsbereiche
Wirksam Regieren berücksichtigt in seinem auf 
Zusammenarbeit und Interdisziplinarität basierten 
Ansatz vor allem die Kognitionswissenschaft, das 
Anwenderdesign und die Anwendererfahrung, die 
Psychologie und das Organisationsverhalten. Das 
Team konzentriert sich auf empirische Methoden, 
vor allem auf randomisierte kontrollierte Studien 
sowie auf qualitative Studien (Afif et al. 2019). Der 
zugrunde liegende Gedanke ist, die Bürgerinnen 
und Bürger zu ermächtigen (Lourenço et al. 2016a).
Wirksam Regieren verzichtet auf Eigenwerbung ge­
genüber den Ministerien (vielleicht genügt dem 
Team ja die vom Kanzleramt übertragene Autorität). 
Bei der Ansprache der Ministerien und dem Vor­
schlag, gemeinsam an kleineren, konkreten Bei­
spielen zu arbeiten, geht das Team mit Bedacht vor 
(Interview).

Wirksam Regieren war bereits an verschiedenen 
Projekten beteiligt, etwa in den Bereichen Verbrau­
cherinformation, Finanzentscheidungen oder Ge­
sundheit. Im Rahmen der Gesundheitsvorsorge und 
der Vorbeugung von Infektionen hat das Team bei­
spielsweise. Im Rahmen der Gesundheitsvorsorge 
und der Vorbeugung von Infektionen hat Wirksam 
Regieren an randomisierten kontrollierten Studien 
zur Erhöhung der Impfbereitschaft oder der Kran­
kenhaushygiene mitgearbeitet. 

Expertise, Ressourcen und Governance
Im Jahr 2018 gehörten dem Team vier Expertinnen 
und Experten aus den Bereichen Psychologie, Öko­
nomie, Erziehung/Bildung und Recht an (Afif et al. 
2019). Aktuell soll das Team aus zehn Mitgliedern 
bestehen (Interview). Es arbeitet mit Expertinnen 
und Experten von Ministerien, Universitäten und aus 
der Praxis zusammen (Lourenço et al. 2016a).
Bei der Beratung der Regierung in Bezug auf die 
Covid-19-Pandemie hat sich Wirksam Regieren 
stark auf die Expertise seines wissenschaftlichen 
Netzwerks gestützt.
Wirksam Regieren ist in das Kanzleramt und dessen 
Budget integriert.
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9.3	� Zentralisiert, aber relativ schwerfällig

Historie
Die französische Regierung begann 2013 mit der 
Einführung von Projekten, die sich auf verhaltens­
orientierte Ansätze stützen (Afif et al. 2019). Von den 
Medien als «angelsächsische Importe» kritisiert, 
wurden diese Ansätze jedoch von der französischen 
Regierung unter François Hollande nicht weiter­
entwickelt (John 2018). Im Jahr 2015 gründeten 
Mitglieder der Regierung gemeinsam mit einem 
Beratungsunternehmen und mehreren Universitä­
ten die gemeinnützige Organisation NudgeFrance 
(Afif et al. 2019), deren Aufgabe vor allem darin be- 
steht, staatlichen Entscheidungstragenden und der 
Öffentlichkeit verhaltensorientierte Ansätze im Zu­
sammenhang mit Themen von allgemeinem Interes­
se nahezubringen21. Angesichts fehlender Ressour­
cen und Expertise wurden die Bestrebungen der 
Regierung in Bezug auf verhaltensorientierte An­
sätze im Jahr 2017 in die Direction interministérielle 
de la transformation publique verlagert (DITP 2018). 
Somit werden verhaltensorientierte Ansätze nun 
von dieser Organisation, die öffentliche Dienstleis­
tungen bevölkerungsnäher, einfacher und effizien­
ter gestalten soll, angewendet und gefördert22. Auf 
ihrer kürzlich neu gestalteten Website bietet die 
Direction interministérielle de la transformation 
publique Beratungsdienstleistungen an, die unter 
anderem die Unterstützung im Zusammenhang mit 
verhaltensorientierten Ansätzen umfassen23.
Wie in Deutschland ist man auch in Frankreich rela­
tiv zurückhaltend bei der Kommunikation über die 
Anwendung von verhaltensorientierten Ansätzen. 
Allerdings präsentiert die Direction interministé- 
rielle de la transformation publique sich selbst und 
ihre Aktivitäten auf ihrer neuen Website inzwischen 
transparenter. Sie hat sich von der politischen Seite 
des Ansatzes (liberale Bevormundung) entfernt, in­
dem sie beispielsweise den «Nudge plus» favori­
siert (Banerjee  &  John 2020; John 2018; Sunstein 

2017; Sunstein & Reisch 2019) – ein Instrument, das 
die Zielgruppe eher zum Nachdenken anregen als 
unterbewusst beeinflussen soll (Interview). 
Insgesamt wendet Frankreich verhaltensorientierte 
Ansätze eher zögerlich auf seine staatlichen Mass­
nahmen an (Alemanno 2019), was vor allem folgen­
den Aspekten geschuldet ist (Interview):

	• der Zurückhaltung der Politik in Bezug auf 
Bevormundung und die Vereinfachung von Mass­
nahmen und
	• dem Umstand, dass die Initiative nicht «im 
Zentrum der Macht» lokalisiert ist (anders als  
in Kanada, Deutschland oder zu Beginn in 
Grossbritannien), sondern in einem transver­
salen Team.

Institutionelle Ausgestaltung und  
Entwicklungsansatz
Das Fachwissen über verhaltensorientierte Ansätze 
ist in der Direction interministérielle de la trans­
formation publique gebündelt; allerdings besteht 
die Bereitschaft zur Dezentralisierung (Ilec 2015). 
Das Direktionsteam ist aufgefordert, seine Exper­
tise in unterschiedlichen Ministerien einzubringen 
(Ilec 2015). Die Projekte werden daher jeweils in 
Zusammenarbeit mit einer staatlichen Institution 
oder Abteilung durchgeführt (Afif et al. 2019). Das 
Team, das sich innerhalb der Direction intermi­
nistérielle de la transformation publique mit ver­
haltensorientierten Ansätzen befasst, leitet eine 
«Verhaltenswissenschaftsgemeinde». Deren Auf­
gabe ist es, für die Verbreitung der in diesem Be­
reich gewonnenen Kompetenzen und Instrumente 
zu sorgen24. Dieser Wissenschaftsgemeinde wer­
den Schulungen über spezifische Themen im Zu­
sammenhang mit verhaltensorientierten Ansätzen 
und Treffen mit Fachpersonen angeboten.
NudgeFrance kann als Ausdruck des Willens zur 
Dezentralisierung, zur Bildung eines Netzwerks ver­
standen werden. Die Initiative sieht sich als Platt­
form für den Austausch und die Information über 

21  http://www.nudgefrance.org (Zugriff: 30.7.2021)
22  https://www.modernisation.gouv.fr/qui-sommes-nous (Zugriff: 19.4.2021)
23  �https://www.modernisation.gouv.fr/loffre-daccompagnement-de-la-ditp/sciences-comportementales (Zugriff: 30.7.2021)
24  �https://www.modernisation.gouv.fr/communautes/communaute-sciences-comportementales (Zugriff: 30.7.2021)

Frankreich
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Nudges. Sie veranstaltet Konferenzen, veröffent­
licht Artikel und organisiert «Nudges Challenges»25. 
Allerdings sind auf ihrer Website bisher nur relativ 
wenige Aktivitäten und Veranstaltungen zu sehen. 
Verhaltensorientierte Ansätze haben in Frankreich, 
so scheint es, eine eher verhaltene Dynamik.

Ansätze und Tätigkeitsbereiche
Im Jahr 2018 wurde ein knappes Dutzend Projekte 
durchgeführt, die sich mit der Anwendung von ver­
haltensorientierten Ansätzen auf staatliche Mass­
nahmen in unterschiedlichen Bereichen beschäftig­
ten (DITP 2018). Einer dieser Anwendungsbereiche 
ist das Gesundheitswesen (Ilec 2015).
Das erste regierungsinterne Projekt zielte darauf 
ab, die Anzahl der Personen, die ihre Steuererklä­
rung online abgeben, zu steigern. Es erreichte eine 
Zunahme um 10 Prozent (Afif et al. 2019). Darüber 
hinaus wurden weitere Projekte durchgeführt, vor 
allem mit der Direction générale de l’offre de soins 
(DGOS), um die Zahlungsmoral zu verbessern und 
die Verwaltungsabläufe für Patientinnen und Pa­
tienten reibungsloser zu gestalten26, oder mit der 
Direction générale de la cohésion sociale (DGCS), 
um die Gleichstellung der Geschlechter zu fördern 
(Afif et al. 2019). Einige Projekte wurden auch in 
Kooperation mit Stadtverwaltungen durchgeführt, 
beispielsweise eine Initiative zur Förderung des 
Sports für ältere Menschen in Villeurbanne (Afif et 
al. 2019).
Im Jahr 2018 veranstaltete die Direction interminis­
térielle de la transformation publique eine Projekt­
ausschreibung zur Finanzierung von öffentlichen 
Massnahmen, die auf verhaltensorientierten Ansät­
zen beruhen. Die Finanzierung in Höhe von insge­
samt einer Million Euro schloss unter anderem auch 
die Kosten für die Beratung durch Expertinnen und 
Experten oder für die Ausführung der verhaltens­
orientierten Ansätze und die Entwicklung von ran­
domisierten kontrollierten Studien mit ein. Ziel der 
Projektausschreibung war die strukturierte Einfüh­
rung von verhaltensorientierten Ansätzen in der 
Öffentlichkeit (DITP 2018).

Die Direction interministérielle de la transformation 
publique betreute zwölf Projekte, von denen vier  
im Gesundheitsbereich oder in der Gesundheits­
förderung und -vorsorge angesiedelt waren27: an­
gemessener Einsatz von Antibiotika, vernünftiger 
Umgang mit den neuen Medien bei den Vier- bis  
Siebenjährigen, verbesserte Vorbeugung gegen 
Schlafmangel bei Kindern und Ermunterung zu 
sportlicher Betätigung (bei jedem Projekt war eine 
andere öffentliche Stelle zuständig, beispielsweise 
das Gesundheitsministerium, das Sportministerium 
usw.).

Expertise, Ressourcen und Governance
Im August 2018 hatte die Direction interministérielle 
de la transformation publique zwei Stellen im Zu­
sammenhang mit verhaltensorientierten Ansätzen 
besetzt und befand sich im Rekrutierungsprozess 
für weitere Stellen (Afif et al. 2019). Das Team scheint 
aktuell (2021) aus vier Personen zu bestehen28.
Im Jahr 2020 setzte die Regierung bei ihren Mass­
nahmen zur Bekämpfung der Covid-19-Pandemie 
(Kommunikation, schnelle Verhaltensdiagnosen auf 
der Grundlage von Interviews oder Umfragen, Emp­
fehlungen in verschiedenen Bereichen, OECD 2020) 
sehr stark auf das Fachwissen des auf verhaltens­
orientierte Ansätze spezialisierten Teams innerhalb 
der Direction interministérielle de la transformation 
publique.
Angesichts ihrer dünnen Personaldecke und relativ 
begrenzten Expertise greift die Direction intermi­
nistérielle de la transformation publique auf mehre­
re privatwirtschaftliche Partner zurück (Lourenço 
et al. 2016b). Die Förderung der verhaltensorientier­
ten Ansätze findet vor allem im Rahmen von Pro­
jektausschreibungen statt, die von der Direction 
interministérielle de la transformation publique fi­
nanziert werden (diese bezahlt die Unterstützung 
durch ausserstaatliche Ausführende bzw. Expertin­
nen und Experten, DITP 2018), aber wahrscheinlich 
auch direkt durch das direktionsinterne Team.

25  http://www.nudgefrance.org (Zugriff: 30.7.2021)
26  �https://www.modernisation.gouv.fr/sinspirer-pour-transformer/lean-et-nudge-associes-au-benefice-des-patients- 

et-des-hopitaux (Zugriff: 15.4.2021)
27  �https://www.modernisation.gouv.fr/nos-actions/les-sciences-comportementales/sciences-comportementales-nos-

projets-en-cours (Zugriff: 15.4.2021)
28 � https://www.modernisation.gouv.fr/loffre-daccompagnement-de-la-ditp/sciences-comportementales (Zugriff: 30.7.2021)
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9.4	� Ein modernes, vernetztes Modell  
mit zentraler Koordination

Historie
In Kanada werden verhaltensorientierte Ansätze 
seit 2013, dem Gründungsjahr der Ontario Behavi­
oural Insights Unit, auf staatliche Massnahmen an­
gewendet (Afif et al. 2019). Eine der randomisierten 
kontrollierten Studien, die durchgeführt wurden, 
um die Anzahl der im Organspenderegister ver­
zeichneten Personen zu erhöhen, erzielte ein aus­
gesprochen gutes Ergebnis. Dieser Erfolg hat mass­
geblich dazu beigetragen, dass die Finanzierung des 
Teams gesichert ist.
Anschliessend setzte die Regierung zunehmend auf 
verhaltensbasierte Ansätze und gründete 2014 ein 
thematisch spezialisiertes Team (Employment and 
Social Development Canada) und 2015 ein zentrales 
Team auf Bundesebene, das vor allem die Anwen­
dung von verhaltensorientierten Ansätzen in den 
Departementen unterstützt: die Unité de l’impact et 
de l’innovation (UII), zuvor Centre d’Innovation. Seit 
2015 sind schliesslich zahlreiche weitere auf ver­
haltensorientierte Ansätze spezialisierte Teams auf 
unterschiedlichen Ebenen (Bund, Provinz, lokal) 
entstanden (Afif et al. 2019). Als lokale Ebene sind 
Bezirke oder Städte mit mehreren Hunderttausend 
Einwohnerinnen und Einwohnern zu verstehen 
(etwa der regionale Stadtbezirk Durham in Van­
couver).
Während sich die Unité de l’impact et de l’innovation 
zunächst vor allem auf die Förderung von Instru­
menten konzentrierte, will sie inzwischen auch – 
gemeinsam mit den Departementen – Lösungen für 
komplexe Probleme im Zusammenhang mit staat­
lichen Massnahmen entwickeln, umsetzen, beurtei­
len und dokumentieren (CI 2017). Somit beschäftigt 
sich diese Organisation heute nicht mehr nur mit 
verhaltensorientierten Ansätzen.

Institutionelle Ausgestaltung und  
Entwicklungsansatz
Als die Ontario Behavioural Insights Unit gegründet 
wurde, zögerte man noch, darüber zu sprechen. Das 
Team wurde sozusagen unter Ausschluss der Öffent­
lichkeit eingerichtet. Heute ist das Gegenteil der Fall: 
In der Regierung gehören verhaltensorientierte An­
sätze inzwischen zum Tagesgeschäft (Interview).
Die Unité de l’impact et de l’innovation wurde nach 
dem Vorbild des britischen Behavioural Insights 
Team innerhalb der Regierung angesiedelt: im 
Kronrat, dem Organ, das den Premierminister und 
das Kabinett berät. Dennoch entwickelte sich das 
kanadische Modell sehr schnell zu einem vernetzten 
Modell weiter. 
In Kanada gibt es auf verhaltensorientierte Ansätze 
spezialisierte Units oder Teams, die verhaltens­
orientierte Ansätze auf Bundes-, Provinz- und Lokal­
ebene anwenden (Afif et al. 2019). Der kanadische 
Gesundheitsdienst wendet beispielsweise verhal­
tensorientierte Ansätze auch ohne ein eigenes Team 
auf die Entwicklung und Umsetzung von staatlichen 
Massnahmen der Gesundheitsförderung an (OECD 
2017). Die Unité de l’impact et de l’innovation ist 
zwar unabhängig, übernimmt jedoch die informelle 
Aufgabe, die unterschiedlichen Teams zu koordinie­
ren. Dabei stützt sie sich insbesondere auf Konfe­
renzen und auf zwei Netzwerke, die der Kommuni­
kation dienen und den betroffenen Personen, die 
verhaltensorientierte Ansätze anwenden, den Aus­
tausch von Erfahrungen und Wissen untereinander 
sowie mit den Hochschulen ermöglichen. Die Beha­
vioural Insights Community of Practice arbeitet spe­
ziell für die Regierung; das Behavioural Insights 
Network bezieht auch die Provinzen und die Städte 
mit ein29. 

29  https://www.canada.ca/en/innovation-hub/services/networks-partnerships.html (Zugriff: 29.7.2021)

Kanada

https://www.canada.ca/en/innovation-hub/services/networks-partnerships.html
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Ansätze und Tätigkeitsbereiche
Die Unité de l’impact et de l’innovation ist an öffent­
lichen Massnahmen aller Art beteiligt. Im Gesund­
heitsbereich hat sie beispielsweise neue Partner­
schaften geschlossen, um technische Lösungen im 
Zusammenhang mit der Opioidkrise in Kanada zu 
entwickeln und zu testen. Dabei setzt die Unité de 
l’impact et de l’innovation vor allem auf eine streng 
experimentelle Vorgehensweise.
Beziehung zu den Departementen: Anfangs musste 
die Unité de l’impact et de l’innovation bei den De­
partementen sehr stark um Projekte werben, denn 
auf Bundesebene ist der Zugang zu den Bürgerinnen 
und Bürgern nicht leicht. Erst als der Premierminis­
ter die Studien offen befürwortete, wuchs die Be­
reitschaft der Departemente, gemeinsam mit dem 
Team Projekte zu identifizieren. Das führte schliess­
lich auch zur Einführung des Fellowship-Programms 
(Interview; siehe Abschnitt Ressourcen).
Beziehung zu den Provinzen und Städten: Die Städte 
und Provinzen können über das eingerichtete for­
melle Netzwerk (Behavioural Insights Network) 
Ideen einbringen und um Unterstützung durch Ex­
pertinnen und Experten (der Regierung, von Hoch­
schulen) bei der Durchführung von randomisierten 
kontrollierten Studien bitten. Das Netzwerk ist ein 
Schlüsselelement für die Nachfrage nach bzw. das 
Angebot von Fachwissen – insbesondere dort, wo  
es keine eigenen auf verhaltensorientierte Ansätze 
spezialisierten Teams gibt. Interessant ist, dass 
Quebec kein eigenes auf verhaltensorientierte An­
sätze spezialisiertes Team hat und auch nicht im 
Netzwerk vertreten ist. 

Expertise, Ressourcen und Governance
Im Juli 2021 beschäftigte die Unité de l’impact et  
de l’innovation 16 Mitarbeitende, von denen sich in 
der Regel zwei speziell mit verhaltensorientierten 
Ansätzen befassten30. Ausserdem hat sie ein Fellow­
ship-Programm für verhaltensorientierte Ansätze 
eingerichtet. Durch diese Stipendien können Verhal­
tenswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler en­

gagiert und in den Departementen eingesetzt wer­
den, um die Verbreitung und die Anwendung von 
verhaltensorientierten Ansätzen zu unterstützen. 
2019 gab es sieben Stipendiate (UII 2019). Die Kosten 
für diese Stipendien werden den Gastdepartemen­
ten erstattet. Das Modell ist deshalb so bedeutsam, 
weil die Departemente oft Interesse an verhaltens­
orientierten Ansätzen haben, jedoch nicht unbedingt 
über die erforderliche personelle Ausstattung oder 
das notwendige Fachwissen verfügen. Die Unité de 
l’impact et de l’innovation hat auch ein Partner­
programm für Expertinnen und Experten der Hoch­
schulen eingerichtet, das nach Bedarf genutzt wer­
den kann (Afif et al. 2019). 
Schliesslich gibt es noch einen Beirat, dem höhere 
Kader aus unterschiedlichen Bereichen – Privat­
wirtschaft, gemeinnützige oder karitative Organisa­
tionen und (angewandte) Wissenschaft – angehören 
und der die Unité de l’impact et de l’innovation 
berät31.
Im März 2020 änderte die Unité de l’impact et de 
l’innovation ihre Ausrichtung, um ihr Fachwissen für 
das Pandemiemanagement zur Verfügung zu stellen: 
Sie leitete beispielsweise die Einführung des WHO-
Instruments für Verhaltensanalysen im Zusammen­
hang mit Covid-19 und führte eine Reihe von Studien 
durch, um die Wirkung der verschiedenen Mitteilun­
gen auf das Verhalten der Menschen zu untersuchen 
(z. B. Händewaschen, Social Distancing) (UII 2020).
Die auf der Provinzebene tätige Ontario Behavioural 
Insights Unit war zunächst mit eineinhalb Vollzeit­
stellen ausgestattet. Im Jahr 2020 hatte sie bereits 
acht oder neun Mitarbeitende, die sich mit verhal­
tensorientierten Ansätzen befassten (Interview).
Das Budget der Unité de l’impact et de l’innovation 
umfasst nur die Personalkosten. Die Finanzierung 
allfälliger Massnahmen wird von den Departemen­
ten übernommen (Afif et al. 2019).

30  https://www.canada.ca/en/innovation-hub/services/about-us.html (Zugriff: 29.7.2021)
31  �https://www.canada.ca/fr/centre-innovation/services/initiative-impact-canada/membres-comite-consultatif- 

impact-canada.html (Zugriff: 29.7.2021)
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